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Der SOdosten ein Bollwerk des neuen Europas
Die Hoffnungen, die die Feindkoaiitlon aut den Balkan setzte, erwiesen sich als«Illusionen

Br . Illusionen sind Lei unseren Gegnern billig
wi« Brombeeren . Wenn ihnen ein« Hoffnung wie
«ine Seifenblase zerplatzt ist, so berauschen sie sich
sofort an einer neuen. Nachdem ihnen die Felle weg-
goschwommen waren , die sie sich durch den Verrat
Badoglios erträumt hatten , richten sich jetzt ihre
neuen Hoffnungen auf den Balkan.  Alle
europäischen Gerüchtemachersind dabei, jedem der es
hören und auch jedem der es nicht hören will , mit¬
zuteilen, daß in Südosteuropa sich große Dinge vor¬
bereiteten . Diejenigen , die leichtgläubig genug, um
auf solchen Leim zu kriechen, werden aber bald genug
erkennen müssen, dag auch diese Illusion schmelzen
wird, wie Witter in der Sonne. Alle Illusionisten
vergessen nämlich eines , dag Deutschland aus alles
vorbereitet ist und seine Maßnahmen im Einklang
mit den Verbündeten so getroffen hat , daß Sudost¬
europa zu einem europäischen Bollwerk
ausgebaut  wurde , das allen Stürmen standhalten
kann. Wir haben erst in den letzten Tagen erlebt , daß
die deutsche Wehrmacht ihre Machtsphäre sogar jetzt
noch vergrößern kann. Die Inbesitznahme von
Rhodos  bietet hierfür doch wirklich ein klassisches
Beispiel. Die Badoglio -Truppen in Griechenland
sind ohne Schwierigkeiten entwaffnet worden, und
ihre Aufgaben wurden von deutschen Truppen über¬
nommen. Die Griechen haben inzwischen erkannt, daß
sie nicht das geringste Interesse daran haben, noch
einmal Kriegschauplatz zu werden. Griechenland ist
heute voll befriedet , und wenn die Gegner so viel von
griechischen Freiheitskämpfen faseln, so sind das
Dinge, die sich in ihrer eigenen Phantasie , nicht aber
auf dem Boden der Wirklichkeit abspielen.

Vor wenigen Wochen haben sich die Hoffnungen
der Gegner auch an Bulgarien  geknüpft . Man
behauptete, daß mit dem Tode des Königs Boris in
Bulgarien ein Kurswechsel eintreten würde, da dieser
König der einzige Deutschenfreund in Bulgarien ge¬
wesen sei. Wieder einmal sind die Herren eines an¬
deren belehrt worden. Zweifellos war der Tod des
Königs  für Bulgarien und auch für das befreun¬
dete Deutschland ein großer Verlust,  denn
wir haben wirklich einen schätzenswertenFreund mit
diesem König verloren . Bon einem Kurswechsel ist
indessen nicht die Rede gewesen. In aller Ruhe und
Ordnung ist der neue Regentschaftsrat gebildet
worden, der durch seine Zusammensetzung dafür
bürgt , daß der Kurs König Boris ' auch in Zukunft
in Bulgarien weiter gesteuert wird . Dazu kommt,
daß das neue Kabinett in seiner Erklärung ebenfalls
betont hat , daß der Weg der bulgarischen Politik der
Gleiche sei, der bisher gegangen worden ist. Die bul¬
garische Presse kommentiert die Regierungser¬
klärung in zustimmendem Sinn und hebt besonders
die Sätze hervor, in denen auf die aufrichtige
Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Reich  und seinen Verbündeten hingewiesen ist, so¬
wie die Feststellung, daß die bestehendenBeziehungen
zu allen neutralen Staaten noch gefestigt werden
sollen, besonders aber mit der freundschaftlich ver¬
bündeten Türkei.  Während dieses Krieges ist näm¬
lich in jedem Vierteljahr eine Ente aufgetaucht, die
eine bulgarisch - türkische Krise  verkündete.
In Wirklichkeit sind beide Staaten ständig von dem
ernsten Willen beseelt gewesen, alles zu vermeiden,
was zu einer Spannung der Beziehungen führen
könnte. Der gegenwärtige Außenminister K i r o f f
kennt die Türkei aus eigener Anschauung, denn er
hat sein Land in Ankara vertreten und ist selbst von
dem besten Willen beseelt, die Freundschaft mit der
Türkei auch in Zukunft auszubauen . Die Türkei und
Bulgarien haben di« Ueberzeugung, daß es in ihrem
gemeinsamen Interesse liegt , den Frieden und die
Ruhe auf dem Balkan aufrecht zu erhalten und als
die stärksten Valkanstaaten die stärksten Eckpfeiler in
Südosteuropa zu sein.

Es gibt selten ein Land, über das in der letzten
Zeit so viel Verleumdungen laut geworden sind wie
über Rumänien.  Insbesondere hat ja R o o s e -
v e I t in seiner letzten Rede von einem Abfall der
Vasallenstaaten gesasclt und dabei auf Rumänien
hingewiesen. In Wirklichkeit hat sich die deutsch¬
rumänische Waffenbrüderschaft in den Jahren des
Kampfes so gefestigt, daß ein wirkt ich e s
Freundesverhältnis  zwischen den Völkern

daraus entstanden ist. Di« anerkennenden Worte,
die kürzlich ein deutscher General den rumänischen
Kameraden widmete, sind in Bukarest mit auf¬
richtiger Freude gehört und verstanden worden. Die
Rumänen wissen auch, was sie der deutschen mili¬
tärischen Ausbildung verdanken. Noch gerade in diesen
Tagen hat das rumänische Landesverteidigungs-
Ministerium wiederum eine große Anzahl von Zög¬
lingen rumänischer Militärschulen nach Deutschland
zur weiteren militärischen Ausbildung entsandt. Es
ist auch ein Zeichen der guten wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit , wenn jetzt der Reichsvcrkehrsminister Dr,
Dorpmüller  zu einem offiziellen Besuch in Bu¬
karest eingetroffen ist. Man hat in den wirtschaft¬
lichen und politischen Kreisen Rumäniens immer
mehr eingesehen, wie sehr beide Länder durch den
wirtschaftlichen Ausgleich nicht nur im Kriege son¬
dern auch später im Frieden gewinnen können.

Daß Deutschland daran interessiert ist, geordnete
Zustände auf dem Balkan zu schaffen und zu halten,
beweist auch der Besuch, den vor kurzem der serbische
Ministerpräsident Neditsch  dem Führer abgestat¬

tet hat . Offiziell besteht ja noch kein Friedenszu¬
stand zwischen Serbien und dem Deutschen Reich,
aber trotzdem werden die Arbeiten zum Aufbau des
neuen Europa auch in Serbien bereits vorgenommen
und es ist zu hoffen, daß die realpolitisch eingestellten
politischen Kreise in Belgrad auch erkennen, was er¬
kannt werden muß, und diesem neuen Europa , in
dem auch Serbien seine Aufgabe zu erfüllen hat , ihre
Mitarbeit nicht verweigern . Das gleiche gilt für
Kroatien . Auch hier scheint die Stunde nahe zu sein,
wo sich diejenigen, die bisher noch im Schmollwinkel
standen, langsam zur Mitarbeit bereit finden, weil
sie einsehen, daß es ein Unsinn wäre , das Rad der
Weltgeschichte rückwärts drehen zu wollen. Es mehren
sich überall auf dem Balkan die Zeichen einer ehr¬
lichen Aufbauarbeit und einer Zusammenarbeit mit
dem verbündeten Deutschen Reich.

Wir nähren uns nicht von Illusionen , sondern wir
halten uns an das wesentliche. Wir werten nur
Tatsachen. Eine Tatsache aber ist, daß Südosteuropa
heute wirtschaftlich, politisch und militärisch eines
der festesten Bollwerke in Europa darstellt.

Unser Kriegspotential ungeschwächf
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

as . Berlin , 28. September . Die militärische
Lage im Osten  steht weiter im Zeichen der
großangelegten deutschen Operationen , deren Ziel
eS ist. die Front zu verkürzen und operative Re¬
serven auszuscheiden . Im Mittel - und im Süd¬
abschnitt bringt das für uns den Verzicht auf
nicht unbeträchtliche Teile feind¬
lichen Gebietes  mit sich. Das aber bedeutet
keine Schwächung unseres Kriegspotentials , denn
zum größten Teil handelt es sich um landwirt¬
schaftlich bisher von uns nicht genutztes Gebiet,
oder im Mittelabschnitt um sumpfige Landstriche.
Es bedeutet aber auch keine Stärkung des sowje¬
tischen Kriegspotentials , ist doch beispielsweise
das geräumte Donezgebiet  so stark zerstört,
daß die Sowjets keinen Vorteil aus den Anlagen,
die jetzt wieder in ihre Hand kamen , zu ziehen
vermögen . Die Sowjets drängen fast überall
stark nach, woraus sich immer neue Kämpfe
mit den deutschen Nachhuten  entwickeln.
Sie vermögen aber den planmäßigen Ablauf ver
deutschen Operationen nicht zu stören . Der Geg¬
ner war nirgends in der Lage , uns seinen opera¬
tiven Willen aufzuzwingen . So schreibt auch der
militärische Mitarbeiter der argentinischen Zei¬
tung „Cabio ", daß es den Sowjets nicht gelungen
sei, eine Einkreisung deutscher Verbände zu er¬
reichen. Sie hätten nicht einmal eine Bresche

in die ungeheuer ausgedehnten deutschen Linien
schlagen können . Das spanische Blatt „Arriba"
bemerkt zu der Lage im Osten , daß hier die deut¬
sche Führung jede Rücksicht auf das Pre¬
stige außer acht lasse,  weil dieses in aller
Welt so gut fundiert  sei , daß es auch durch
die vorübergehenden Maßnahmen in der Sowjet¬
union keine Einbuße erleide . Das spanische Blatt
fügt hinzu , daß die ungeheure Arbeit , die heute
in Deutschland geleistet wird , eines TageS ihre
Früchte tragen werde.

In Süditalien  sind zunächst die Kämpfe
abgeflant . Der Gegner fühlt sich bei Salerno
und bei E v o l i offenbar zu größeren Vorstößen
nicht stark genug , sondern wartet das Herankom¬
men der Masse der 8. britischen Armee aus dem
kalabrischen und apulischcn Raum ab. Er selbst
spricht von „U mgruppierungc  n ", nach
deren Abschluß man also mit neuen Kämpfen
wird rechnen müssen. .Inzwischen geht die Be¬
friedungsaktion in Italien  weiter.
Nachdem in Norditalien Ruhe geschaffen wurde
und kommunistische Unruhen in Mailand unter¬
drückt wurden , wird nunmehr auch an der dal¬
matinischen Küste  zwischen Suschak und
Split reiner Tisch mit den Banden gemacht, die
hier raubten und plünderten.

Japan sammelt alle Kraft tar den Sieg
Außerordentliche Produktionserhöhung - Mobilisierung aller Arbeitskräfte

Tokio , 23. September . (Funkmeldung .) Mi¬
nisterpräsident T o f o hielt am Mittwoch seine
angekünöigte Runöfunkansprache , in der er u . a.
erklärte , die von der Regierung beschloffenen
einschneidenden Maßnahmen zur Stärkung der
Heimatfront und der nationalen Kriegsstruktur
des Landes hätten nur ein Ziel : diesen Krieg
zu gewinnen.

Die Entwicklung sei in ein Stadium ge¬
treten , das kein Nachlassen der bisherigen An¬
strengungen dulde . Mit Ueberzeugungskraft und
dem Glauben an den Sieg allein sei es nicht ge¬
tan . Die Engländer und Nordamerikaner ver¬
suchten ohne Rücksicht auf eigene hohe Verluste
durch immer neue Offensiven , das japanische Em¬
pire auf die Knie zu zwingen . Schwere
Kämpfe seien daher im Gange und
noch zu erwarten.  Daher sei für das ja¬
panische Volk die Zeit gekommen, sich auf
allen Gebieten  auf die heutige Kriegslage

me Generäle Amerikas ohne Nimbus
Eisenhowerder Zauderer -Mac Arth,ur gegen Mountbatten- Gerüchte um Marshall

IPS . Di« llS .-Amerikaner haben mit ihren
Generälen Pech. Im Frieden waren sie freilich alle
großartig , aber jetzt im Kriege vermochte noch kei¬
ner den Nimbus des Feldherrntums zu erringen,
weder General Eisenhowe  r , noch General Mac
Arthur  noch der Eeneralstabschef M a r sh a l l.

General Eisenhower wurde freilich über den
Schellenkönig gelobt, als er durch die Übermacht an
Menschen und Material auf nordafrikanischem Boden
erfolgreich war . Als er jetzt mit derselben Taktik
auch im Golfe von Salerno sich durchzusetzen suchte,
stieb er jedoch aus den Widerstand deutscher Divisi¬
onen, und sofort war er mit seinem Latein zu Ende.
Daher kommt es. daß ihn beute zahlreiche anglo-
amerikanische Zeitungen mit dem alten römischen
Heerführer Fabius Cunctator  vergleichen und
ihn „Eisenhower den Zauderer " nennen . Englische
Kritiker bemerken, daß die Deutschen bei dem Sturze
Musiolinis nur drei Divisionen  auf italie¬
nischem Boden stehen hatten , aber Eisenhower diese
Lage nicht zu nutzen verstand, obwohl er über den
Stand der Waffenstillstandsverhandlungen mit
Marschall Badoglio völlig im Bilde war . Selbst der
ihm gewogene militärische Mitarbeiter des „Daily
Mail ", Liddel Hart,  kommt zu der Ansicht, daß die
übertriebene Vorsicht  des Generals in der
„Erkundungstätigkeit " den Vormarsch der 8. Armee
langsamer gestaltete, als notwendig war . Andere
Berichterstatter schreiben freimütig , daß die Anglo-
Amerikaner in nächster Zeit mit schwer st en
V e r l u st e n zu rechnen haben.

Diese drohen auch auf den Kriegsschauplätzen im
südwestlichen Pazifik . Wohl ist General MacAr-
t h u r optimistisch, doch der neue Oberkomman¬
dierende der Anglo-Amerikaner auf dem indisch¬
burmesischen Kriegsschauplatz, der englische General
M o u n t b a t t e n. ist ein unbeschriebenes Blatt,
dem die Amerikaner gar nicht trauen . Deshalb
schlägt der demokratische Senator Chandler , der so¬
eben von einer Inspektionsreise aus dem fernöstlichen
Kriegsgebiet zurückkommt, ein einheitliches Kom¬
mando für den Pazifik und die asiatischen Kriegs¬
schauplätze Burma , Indien und China vor. Seine
Wahl ist rrotz des Versagens von MacArthur auf
den Philippinen auf diesen General gefallen.

Aber General Marshall , der Keneralstabsches der
USA .-Armeestreitkräfte , batte bisher noch keine Ge¬
legenheit. seine Fähigkeiten unter Beweis zu stellen.
So ist es erklärlich, daß „einflußreiche Jnteressen-
kreise" der USA , dieser Tage die Auffassung vertre¬
ten haben, daß ihm das Oberkommando über die
alliierten Jnvasionsstreitkräfte in England über¬
tragen werden sollte. Das gab eine große Sensation in
den ganzen USA . Denn sofort wurden Befürchtungen
laut , daß der Eeneralstabschef auf diesem Wege kalt-
gestellt werden sollte. Das läßt tief blicken, begründet
wenigstens eigenartige Rückschlüsie auf die ameri¬
kanische Auffassung über die sogenannte Invasions¬
armee in England . Um die Gerüchte zu klären, hat
das Repräsentantenhaus einen eigenen Unter¬
suchungsausschuß eingesetzt.

einzustellen und seine Entschlossenheit und Kraft
zur Durchführung des Krieges und zum Sieg
zu verstärken.

Die Regierung habe sich angesichts dieser
Lage gezwungen gesehen, einschneidende
Maßnahmen  zu ergreifen und sie sofort nt
die Praxis umzusetzen. So sei erstens Vorsorge
getroffen für engste Zusammenarbeit zwischen
den obersten Militärbehörden und der Staats¬
führung . Zweitens werde man im Innern eine
entschlossene Kampffront schaffen, die in jeder
Hinsicht als Unterstütznng der Kriegführung den
Endsieg garantiere . Drittens wurden schnelle und
aktive diplomatische Maßnahmen ergriffen.
Schließlich seien Maßnahmen vorgesehen , die eine
epochale Erhöhung der Kriegsproduktionen und
vor allem der Munitions - und Flugzeugproduk¬
tion sicherstelltcn.

Wenn alle diese Pläne schnell und prompt
durchgeführt würden , so seien direkte und in¬
direkte Auswirkungen auf die militärischen Er¬
eignisse zu erwarten , die die Welt erneut in Er¬
staunen setzen dürften . Heute sei jedenfalls nicht
mehr die Zeit , an alten , liebgewordenen Gewohn¬
heiten , Arbeitsmethoden nsw. festzuhalten . Es
gelte vielmehr , sich in der g e s a m t e it L e -
benseinstellung auf die Bedürfnisse
dieses Krieges  e i n z u r i cht e n. Der Krieg
nehme täglich an Heftigkeit zu. Der Feind ver¬
suche mit allen Mitteln , durch Gegenoffensiven
Erfolge zu erzielen. Daher werde die Zukunft im
Verlaufe des weiteren Kriegsgeschehens noch
viele bemerkenswerte Ereignisse bringen . An
diesem Wendepunkt des Krieges erwarte die Re¬
gierung daher , daß die Bevölkerung alle Be¬
mühungen der Staatsführung , die sich zur Durch¬
führung entscheidender Maßnahmen veranlaßt
sah, weitgehend und mit größtem Verständnis
unterstützt . Ein Zweifel an den End¬
sieg gebe es nicht,  und es werde der Tag
kommen, da Frieden und Ordnung in allkn Ge¬
bieten Großostasiens gesichert seien.

Deutsche Truppen und der uatiKan
Berlin , 23. September . In den letzten Tagen

hatte sich die feindliche Agitation im Rahmen ihrer
üblichen Greuel hetze  ständig bemüht, eine ganze
Flut von Lügen über angebliche Verletzungen des
Vatikanstaates durch deutsche Truppen zu verbreiten.
Selbstverständlich entbehren diese Meldungen , die
auch in der neutralen Presie Eingang gefunden
haben, jeglicher Grundlage , Die „Osservatore Ro¬
mans", das amtliche Organ des Vatikans , hat im
übrigen ausdrücklich diese Gerüchte demen¬
tiert  und dabei sestgestellt, daß die deutschen Trup¬
pen in keiner Weise die Grenzen der in einem Ueber-
einkommen festgelegten Demarkationslinie überschrit¬
ten hätten.

Nachhuten
Von Oberstleutnant a. D. Benary

Nachhutgefechte haben ihre nicht leicht; zu mei¬
sternden Eigenheiten . Napoleon faßte sie einmal im
dem Satz zusammen: „Ohne sich selber zu großen Ge¬
fahren auszusetzen, soll die Nachhut dem Feinde die
Stirn bieten und seinen Vormarsch so verzögern,
daß er drei bis vier Stunden braucht, um eine Meile
zurückzulegen." „Sie soll" — so sllgcn wir mit der
deutschen Vorschrift für Truppensührung Hinzu —
„das eigene Eros gegen Beunruhigungen und An,
griffe schützen." So ergeben sich rasch wechselnde
Lagen, die von dem Führer der Nachhut einen
sicheren Blick für die Vor- und Nachteile des Ge¬
ländes , Schnelligkeit und Wendigkeit des Ent¬
schlusses erfordern . Dabei ist er ganz auf sich an¬
gewiesen, kann auf Unterstützung durch das zurück¬
marschierende Eros nicht rechnen. Hiernach werden
von Anbeginn an die Stärke und die Zusammen¬
setzung einer Nachhut zu bemessen sein. Vor allem
wird der Nachhutführcr sich weittragende
Batterien  zu sichern suchen, deren Feuer die Ver¬
folger zu zeitraubendem Halten und Umwegen
nötigt . Desgleichen wird er eine reichlich bemesiene
Zuteilung von Pionieren zum Bau von Sperren,
zum Verlegen von Minen und zum Sprengen
von Kunst bauten  im Zuge der Rllckzugsstraßen,
von Panzerabwehrwaffen , drahtlosen Nachrichten¬
mitteln und Nebelwerfern begrüßen. Der Motor
wird ihm heute, im Gegensatz zu früheren Tagen,
in denen er mehr oder weniger an in der Nähe
der Marschstraßen gelegenen Rückhaltitellungen ge¬
bunden gewesen wäre , eine beweglichere Kampf-
führung ermöglichen. Er wird ihn befähigen, aus
Flanken st ellungen  den Verfölgen von der
Seite her mit Feuer anzufallen und aus ihnen zu
verschwinden, bevor jener gegen ihn einschwenken
kann.

Der Führer einer Nachhut wird stets darauf aus¬
gehen, den Kampf vorzugsweise mit den Maschinen¬
waffen zu führen , um seine Infanterie als leben¬
dige Stoßkraft für spätere Offensivstöße zu erhalten.
Er wird sich oft begnügen können, durch das Feuer
der Maschinenwaffen den Verfolger zur Entsaltung
und Entwicklung zu zwingen und damit dem Eros
Zeit zum Absetzen  zu verschaffen. Er wird sich
dann auch selber, wenn die Lage für ihn bedrohlich
werden sollte, leichter vom Gegner lösen und einer
neuen Aufnahmestellung zustreben können, wo er das
Spiel wiederholt . Natürlich wird es auch Lagen
geben, wo er bis zur letzten Patrone , bis zur letzten
Granate ausharrt und seine Mannen für das Ganze,
für das Eros opfern muß, wie es Lconidas und seine
300 Spartaner vor mehr als 2030 Jahren für das
Griechenland im Engpaß der Therniophylen taten.

Auch in jüngster Zeit hat cs nicht an Beispielen
solchen Heldensinnes gefehlt. Horausaegriffen seien
die Verteidigung der Alpcnpässe Predil  und
M a l b o r g h e t im Jahre 1809 durch österreichische
Kanoniere und Pioniere , die den Vormarsch der
Armee des Vizekönigs von Italien , Eugen Bcauhar-
nais , so verzögerten, daß sie zu spät zur Schlacht bei
Aspern kam, ein Aüssall , der wesentlich zur ersten
Niederlage Napoleons beitrug , und die Vertei¬
digung des Vauquois,  der nach Osten vor¬
springenden Felsbastion der Argonncn , im Herbst
1918/ durch die ein Häufchen preußischer Earde-
grenadiere unter Aufopferung ihres Lebens die Zu¬
rücknahme ihrer Division auf die Maasstellung an¬
gesichts amerikanischer Massenstürme ermöglichte.

Lieber noch weilt die Erinnerung bei Kämpfen,
in denen es Nachhuten gelang , sich nach Lösung ihrer
Aufgabe selbst in Sicherheit zu bringen . Als beson¬
ders geschickter Nachhutsllhrer galt im Heere Fried¬
rich des Großen, was wenig bekannt ist. der Reiter¬
general Hans Joachim von Zielen.  Sein Meister¬
stück lieferte er im 2, Schlesischen Kriege bei Moldau¬
thein . Nach den Unglücksschlachtenvon Jena und
Auerstedt im Oktober 1808 waren es P o r ck und
seine Jäger , die in den glänzenden Nachhutgcsechten
von Altenzaun und Waren als erste den Waffen¬
ruhm des preußischen Heeres wahrten . Marschall
Ney erwarb sich seinen Ehrennamen „ls brave ckss
bravo " als Führer der Nachhut auf dem Rückzug
der großen Armee des Schlachtcnkaisers über die
Schneefelder Rußlands im Spätherbst 1812 nach dem
Brande von Moskau . Im Frühjahr 1917 haben zahl¬
reiche deutsche Nachhuten bei der Zurücknahme der

Wilhelm Kube einem spwjetanschlag
zum Opfer gefallen

Berlin,  23 . September . (Funkmeldung.) In der
Nacht zum 22. September ist der Eeneralkommissar
von Weißruthenien , Gauleiter Wilhelm Kube,  in
Minsk einem bolschewistischenMordanschlag zum
Opfer gefallen. Dieser Anschlag ist von bolsche¬
wistischen Agenten im Aufträge Moskaus vor¬
bereitet und durchgcfiihrt worden.

*

Gauleiter Kube  hat als völkischer und national¬
sozialistischer Kämpfer Jahrzehnte hindurch auf
politischem Vorposten gestanden. Als Leiter der
preußischen Landtagsfraktion der NSDAP , und
Gauleiter der Kurmark hat er sich durch seine un¬
erschrockene Haltung und seinen energischen Einsatz
einen Namen gemacht, der weit über seinen engeren
Wirkungskreis bekannt wurde. Die neue Aufgabe,
die Kube nach der Errichtung der Zivilverwaltung
als Eeneralkommissar für Weißruthenien im Jahre
1911 übertragen wurde, gab ihm erneut die Mög¬
lichkeit, bahnbrechend an entscheidender Stelle für
das Reich wirksam zu werden. Die Entschlossenheit
und Zielbewußtheit , mit denen er die chaotischen
Verhältnisse in dem vom Bolschewismus verwüsteten
Weißruthenien meisterte, haben heute bereits symbol¬
hafte Bedeutung für das gesamte Ostführerkorps
gewonnen. Aber gerade wegen dieser positiven Wen¬
dung der weißruthenischen Dinge galt ihm
Moskaus ganzer Haß,  Bereits vor einiger
Zeit hatte man einen Anschlag auf ihn im Minsker
Theater vorbereitet , der aber damals glücklicher¬
weise mißlang . Nun ist es einem der feigen Agen¬
ten gelungen , dem kämpferischen Leben Wilhelm
Kubes auf hinterhältige Weise ein Ende zu setzen.
Das deutsche Ostführerkorps wird das Erbe des
ermordeten Eeneralkommiffars mit fester Hand
weiterführen.
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Der OKW .- Bericht von heute

Absetzbewegungen verfaulen planmäßig
deutsch«» Front aus dem Tambraibogen auf die
Siegfriedstellung tagelang Briten und Franzosen an
der Nase herumgeführt . Aus dem gegenwärtigen
Krieg ist vor allem das glänzende Nachhutgefecht
bekannt geworden , das General R a m cke den Bri¬
ten auf dem Rückzug aus der Alameinstellung lie¬
ferte . Drei Tage lang hielt er den Berfolgern in
der ihm zugewiesenen Stellung stand , bahnte sich,
als die Muniton zur Neige ging , einen Weg durch
ihre Massen , die schon den Ring um ihn geschlosien
hatten , nud nahm ihnen dabei so viel Kraftwagen
ab , daß er auch die Mehrzahl seiner Fußkämpfer
an das Eros wieder heranführcn konnte.

Ein willkommener Helfer im Streit wird dem
Nachhutführer die Luftwaffe fein . Aufklärungsflug¬
zeuge werden ibn rechtzeitig über die Marsch¬
bewegungen des Verfolgers ins Bild setzen. Kampf¬
flugzeuge werden das Fernfeuer seiner Batterien
durch Bombenabwürfe überlagern und noch über
deren Schußweite hinaus Verwirrung in die Marsch¬
kolonnen des Gegners tragen.

Der Ruhm der Nachhutkämpfer pflegt nicht allzu¬
hell durch di« Jahrhunderte zu strahlen . Er wird gar
zu leicht überschattet von den schmerzlichen Erinne¬
rungen an eine vorausgegangene Niederlage , an
einen mit ihren Kämpfen verknüpften strategischen
Rückzug. Und dennoch verdienen sie nicht minder
hohes Lob als ihre vom Schicksal begünstigten Ka¬
meraden einer Vorhut oder einer Vorausabteilung.
Das deutsch« Oberkommando der Wehrmacht setzt
alles daran , ihre Taten im gegenwärtigen Krieg der
Geschichte zu überliefern . Es hebt in seinen Berichten
immer wieder den entscheidenden Einfluß hervor,
den gutgeführte Nachhutgesechte für di« günstige
Entwicklung der allgemeinen Lage hatten.

Ricci Kommissar
für die faschistische Jugend

Rom , 23. September . sFunkmeldung .) Der
Generalbevollmächtigte der faschistischen Miliz,
Generalleutnant Senator Ricci,  wurde durch
eine am Mittwochabend veröffentlichte Anordnung
des Generalsekretärs der republikanischen faschi¬
stischen Partei , P a v o l i n i , zum Kommiffar für
die bisherige faschistische Jugendorganisation er¬
nannt . Wie gleichfalls bekanntgegcben wurde,
wird die faschistische Jugend künftig wieder den
Namen Opera Nazionale Balilla tragen.

U8ü.-vMrier stahl Kirchengemälde
Rom , 23. September . Wie der Sender der

faschistischen Nationalregierung bekanntgibt , • ent¬
deckte man bei einem amerikanischen Offizier der
5. Armee , der während der Kämpfe bei Salerno
gefangen genommen worden war , ein zusammen-
gerolltes kostbares Gemälde.  Er gestand,
daß er das Bild im Dom von Palermo  gestohlen
habe.

Wieder explodierender Füllhalter
Sofia , 23. September . In der Nähe des Dorfes

Possabina im Kreise Popowo fand der 14jährige
Bauerssohn 2wan Koleff einen Füllfederhalter , der
beimAufmachen explodierte  und ihm
drei Finger der linken Hand und einen der rechten
Hand abriß.

Berlin , 23. September . Aus den italienischen See¬
gebieten kommen jetzt nachträglich laufend Mel¬
dungen über Erfolge leichter deutscher
Seestreitkräfte  gegen ausbrechende ita¬
lienische Schiffe , die im Zusammenhang mit dem Be¬
kanntwerden des Badoglio -Verrats und in Unkennt¬
nis der wirklichen Verbältnisie versuchten , sich in
feindliche Häfen durchzuschlagen . Die überwiegende
Mehrzahl dieser Versuche in norditalienischen Ge¬
wässern war dank des raschen und entschlosienen Zu-
vackens der deutschen Kriegsmarine zum Scheitern
verurteilt.

So wurden in den Mittagsstunden des 9. Sep¬
tember zwei Dampfer von je 4 50 0 BRT,
die mit südlichem Kurs , aus einem norditalienischen
Hafen kommend , in der offenkundigen Absicht des
Verrats zu fliehen luchten , durch die Warnungsschüsse
einer Gruppe deutscher Sicherungsfahrzeugc zum An¬
halten aufgefordert . Da diese Warnung unbeachtet
blieb , wurden die Schiffe von Artillerie unter Wir¬
kungsfeuer genommen . Während einer der Dampfer,
von mehreren Salven getroffen , von seiner Schisss-
iührung auf Grund gesetzt wurde , nebelte sich der an¬
dere ein , erwiderte das Feuer mit einigen schlecht
gezielten Schüssen , wurde aber dann nach kurzem Ge¬
fecht in Brand geschossen und ebenfalls vernichtet.

Poltawa befehlsgemäß auf gegeben  -
Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Sep¬

tember (Funkmeldung ) . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Absetzbewegungen  unserer Truppen
nehme « trotz der heftigen sowjetischen Angriffe , die
besonders in der Mitte der Ostfront an Stärke noch
zunahmen , den vorgesehenen Verlaus.  Die
Stadt Poltawa  wurde noch Zerstörung der kriegs¬
wichtigen Einrichtungen befrhlsmäßig aufgrgeben.
Ostwärts des mittleren Dnjepr , zwischen Tscherkassq
und Tschcrnigow , drängt der Feind mit starken Kräf¬
ten den eigenen Absetzbewegungen nach, schwere
Kämpfe sind dort im Gange.

SUdostwärts 8 o m e l und im Raum von
Smolensk  wurden in erbitterten Kämpfen alle
feindlichen D u r chb r u chs o e r s u che ver¬
eitelt.

Dabei zeichnete sich die schlesische 18. Panzer-
grenadierdivisio « , die württembergische 25. Panzer¬
grenadierdivision und die badisch-württembergische
35. Infanteriedivision besonders aus.

Im Verlauf örtlicher Kämpfe in Süd¬
italien  wurde bei Conturst ein vorübergehen-

as . Berlin , 23. September . Angesichts der Ent¬
wicklung in Italien , vermied es Churchill  in
seinem Bericht , den er dem Unterhaus nach seiner
Rückkehr aus Amerika gab , die bei ihm sonst so
rosenrote ^ Farbe allzudick aufzutragen . Wie auch
schon Roosevelt  in seiner Botschaft an den Kon¬
greß , so wies auch der britische Ministerpräsident
darauf hin , daß man vor äußerst schweren Aufgaben
und vor „einer äußerst v e r l u st r e i che n
Kriegführung"  stehe . Das blutigste Kapitel für
Großbritannien und die USA . stehe noch bevor . Das
hinderte Churchill freilich nicht , seinem brutalen
Bernichtungswillen  Deutschland
gegenüber  Ausdruck zu verleihen . Im ganzen
aber hatte Churchill doch wohl gehofft , nach Quebec
dem Unterhaus einen ganz anderen Bericht erstatten
und die Siegesfanfaren blasen zu können . Als am
19. August , wie er berichtet , in Lissabon die Ver¬
handlungen mit dem Abgesandten der Verräter¬
regierung B a d o g l i o begannen , wobei der italie¬
nische Marschall schon damals erklärte , daß seine
Regierung bereit sei, an die Seite der Alliierten
gegen Deutschland  zu treten , dürste man sich
im anglo -amerikanischen Lager und auch im Lager
der italienischen Verräter den Verlauf der Ent¬
wicklung sehr anders vorgestellt haben.

Die englische Presse übersieht in ihren Kommen¬
taren zur Churchill -Rede nicht die Hinweise auf die
schweren und blutigen Kämpfe,  die Groß¬
britannien noch bevor stehen.  Sehr stark werden
die Ausführungen Churchills über die Z u s a m m e n-
arbeit mit der Sowjetunion  unterstrichen.

deutscher Seestreitkräfte
Zur Entlastung der beiden Danrpfer versuchten

zwei italienische Schnellboote  in den
Kampf einzugreifen . Das Feuer der deutschen Schifss-
geschütze brachte diesen Versuch zum Scheitern und
veranlatzte die Boote abzudrehen . Sie wurden kurze
Zeit später von anderen Einheiten des deutschen Ver¬
bandes versenkt . Ein italienischer Minenleger,
der unter dem Befehl eines Kapitänleutnants den
Auftrag hatte , sich nach dem sardinischen Hafen Mad-
dalena in Sicherheit zu bringen , wurde nach frucht¬
losen Warnungsschüssen ebenfalls bclckosien. Nach
mehreren schweren Treffern blieb er bewegungsun¬
fähig liegen . Seine gesamte Besatzung wurde zum
Verlassen des Schiffes gezwungen und gefangen ge¬
nommen . Ferner wurde eine große Nacht , die sich den
deutschen Weisungen nicht fügen wollte , mit Hilfe der
Bordwaffen zum Anlaufen eines unter eigener Kon¬
trolle stehenden Hafens veranlaßt.

Dieses schnelle und erfolgreiche Zuvacken deut¬
scher Seestreitkräfte im norditalienischen Küstengebiet
überzeugte alle bis zu diesem Zeitpunkt noch wankel¬
mütigen italienischen Kapitäne und Besatzungen von
der Aussichtslosigkeit eines Widerstandes , so daß
nach kurzer Zeit im Bereich des deutschen Sicherungs¬
verbandes Rübe herrschte.

Weiterhin örtliche Kämpfe in Süditalien
der feindlicher Einbruch in nufere Stellungen
im Gegenstoß wieder bereinigt . Gegen den Ost¬
abschnitt der Front führt der Feind neue Kräfte
heran , ohne bisher jedoch zum Angriff über-
zngchen.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine
beschädigten in einem Gefecht mit britischen
Schnellbooten in der Nacht zum 22. September
bei Le Havre ein Boot so schwer , daß mit seiner
Vernichtung gerechnet werden kann und erzielten
zahlreiche Treffer auf drei weitere « Schnellboote ».

Britische Fliegerkräfte griffe « in der ver¬
gangene « Nacht einige Orte im nordwestlichen
Reichsgebiet an . Ans Hannover und Olden¬
burg  werden Verluste unter der Bevölkerung,
sowie größere Schäden in Wohnvierteln nnd
öffentlichen Gebäuden gemeldet . Lnftverteidi-
guugskräftc schoßen nach bisher vorliegenden un¬
vollständigen Meldungen 21 feindliche Bomber ab.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffe » in
der Nacht zum 23. September Ziele in Süd - und
Südostcngland an.

Dabei kommt überall der Wunsch nach allerengstem
Zusammengehen mit Stalin wieder deutlich zum
Ausdruck . Es rundet nur das Bild von der Moskau¬
hörigkeit und von der Bereitwilligkeit Englands,
Europa den Sowjets auszuliefern . 2n Moskau ist
man allerdings nicht ganz so zufrieden . Man ver¬
mißt wieder einmal konkrete Angaben Churchills
über die zweite Front.  Man ist befriedigt von
der Bemerkung Churchills , daß die Kämpfe an der
Mittelmeerfrom nicht die zweite Front bedeuteten,
womit Churchill den Moskauer Einwand anerkannte,
daß diese Kämpfe den Sowjets keine Entlastung
brachten . Aber man hätte nun über das eigentliche
Thema doch gern mehr gewußt . Starke Beachtung
finden in der anglo -amerikanischen Presse auch die
Ausführungen Churchills , daß „eine neue Herde
von  U -B o o t e n" aus ihren Stützpunkten ausge¬
laufen ist. Der Mittwochbericht des OKW ., der die
Versenkung dreier feindlicher Zerstörer , die offenbar
zur Sicherung eines Transportes eingesetzt waren
und weiterhin die Torpedierung eines ' stark ge¬
sicherten Kühlschiffes meldet , gibt dazu einen recht
beachtenswerten Kommentar.

IPS . Präsident Roosevelt  batte in seiner letz¬
ten Rede die Dreistigkeit , die Angriffe der anglo-
amerikanischen Luftpiraten aus europäische Kultur¬
stätten in Abrede zu stellen und kühn zu behaupten,
daß diese sich ausschließlich auf mili¬
tärische Einrichtungen  erstrecke » . Demgegen¬
über braucht nur auf die Kataloge zerstörter Kirchen,
Bibliotheken , Schauspielhäuser und ganzer Wohn¬
viertel bingewiesen zu werden , um die freche Schwin¬
delei des Präsidenten zu entlarven . Es ist aber nicht
ininder interessant , ibn durch Äußerungen der anglo-
amerikanischen Presse , englischer und amerikanischer
Sender und hervorragender Persönlichkeiten aus dem
feindlichen Lager Lügen zu strafen.

Beginnen wir mit der Presse ! „Daily Mail"
schrieb am 25. Avril 1942 : „Wir brauchen keine
humanitären Eewissensgualen zu fühlen , sondern
müssen überall auf der Landkarte Deutschlands das¬
selbe eintragen , was wir bei Lübeck und Rostock ge¬
macht haben : Hier lag einmal eine Stadt.
Das ist die einzige Kriegführungsmethode , die das
deutsche Volk versteht ." Die Londoner „Times"
schrieben am 27. Avril des gleichen 2ahres nach dem
Luftangriff auf Lübeck: Es wäre müßig , zu behaup¬
ten , daß die Zerstörung auf industrielle Ziele be¬
schränkt geblieben wäre , denn die Photographien zei¬
gen Stiafee um Straße.  die in Schutt und Asche
gelegt wurden ." Die englische Zeitschrift „Church
of England " äußerte sich nach Elobereuter vom
28. Mai 43. über die Luftangriffe also : „So sehr wir die
Abschaffung der Bombadierungen wünschen möchten,
erkennen wir auch das Unrealistische einer solchen
Haltung . Es ist eine perverse Ansicht der
Christenheit anzunehmen , daß Zini-
listen nicht getötet werden dürfen ."

Kurze Umschau
Der Reichrministcr der Finanzen , Gras Schwerin

von Krosigk,  besichtigte dieser Tage , begleitet von
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , den
Zollgren,schütz im Elsaß.

*

Der französische Minister für industrielle Erzeugung.
B i che l o n n e , hat vor dem Ministerrat Bericht über
seine Besprechung mit Reichsminister Speer  erstattet.
Bei dieser Gelegenheit erwähnte er auch seine Besuche in
verschiedenen Uniernchmen , in denen sranzöfische Arbeiter
beschäftigt sind.

v
Außenminister Eden  erklärt « Im Unterh - us über die

„Blaue  D i n i I i o n“, daß sie, solange sie der So¬
wjetunion bleibe , ein ernster Hindernis siiludie Ent¬
wicklung der englisch -spanischen Beziehungen darftclle . Da¬
mit hat Eden erneut gegen alle Elemente der europäischen
Ordnung Stellung genommen.

k

Der „russischen orthodoxen  Kirche «, dem
Stalinschen Schwindelunternehmen , wurde die Einladung
übermittelt , in Erwiderung des Besuches des Erzbischoss
von Bork in Moskau eine Abordnung nach London zu ent¬
senden . Die Einladung ist von den Erzbischöfen von Park
und von Canterbury unterzeichnet ., _

*
Von den neue » Maßnahmen der japanischen Regierung

zur Vereinsachung des Behördenapparate » werden allein
in Grotz - Tokro etwa 12000 Smmtt,  izw . An¬
gestellte betrofsen . Eie sollen aus Grund der bestehenden
Pläne sür andere Ausgaben und Arbeite » eingesetzt
werden . *

Auf eine Anfrage der Zeitschrift »Look« antwortet
M i l l k i e , daß er sich bereit erklärt habe , al » Präsident¬
schaftskandidat die Kandidatur der Republikanischen Par¬
tei anzunehmen . *

Chile und Argentinien  habe » erklärt , daß
alle an beide Länder grenzend « Staaten der chilenisch-
argentinischen Zollunion beitreten nnd damit «bensall»
in den Genuß der sich daraus ergebenden wirtschaftlichen
Vorteile gelangen können . P

England läßt Indien hungern
Bangkok , 23. September . Eine Reihe von Mel¬

dungen aus 2ndien lassen den Ernst der Lage hin¬
sichtlich der Nahrungsmittelversorgung des Landes
deutlich erkennen . Radio Delhi gibt Einzelheiten aus
einem Bericht des indischen Zentralnahrungsmittel-
komitees bekannt . Der Bericht fordert , daß zur
Besserung der Lage in 2ndien für die Dauer des
Krieges jeglicher Export von Getreide aus 2ndien
strengstens verboten werden müsse. Es müsse ferner
sofort eine Nahrungsmittelreserve von der indischen
Zentralregierung angelegt werden . Der Bericht des
britisch -indischen Komitees verschweigt allerdings,
daß die Hungersnot erst eine Folge des
Lebensmittelexports  aus 2ndien ist. den
die Briten trotz aller Warnungen gefördert haben.
Diese britischen Ausbeutungsmethoden tragen die
Schuld für die gegenwärtige furchtbare Not in
2ndien , und niemand kann die Briten von dieser
Schuld reinwaschen.

Der New Borker Rundfunk  sagte uns am
23. Sept . 42 : „Wir kommen , um Eure Städte zu zer¬
stören . Wir kommen , wir kommen , wir kommen . . ."
Am 6. Okt . 42. verhöhnte uns Thomas Cadett im Lon¬
doner Kurzwellensender : „Nein , laßt uns bombar¬
dieren und immer wieder Bomben werfen , wo
sie am wehesten tun!  Die Leute in den bom¬
bardierten Gebieten können sich damit trösten , daß
sie 50 g Fleisch mehr pro Woche erhalten ". Am
7. Okt . 42 betonte der Rundfunksprecher Dingle Foode
im Londoner Sender , daß es klar wäre , „daß die hef¬
tigen Angriffe der RAF . auf Westdeutschland dort
ein akutes Wohnungsproblem geschaffen hätten.

General Harris,  der auf dem Gebiete der
Lustbombardierung erstklassiger Fachmann ist, sagte
am 29. 2uli 42: „Wir bombardierten in Deutschland
Stadt für Stadt und immer schrecklicher. Wir werden
das Dritte Reich von einem Ende zum anderen
züchtigen ." Der gleiche Genera ! versicherte am
30. Mai 43 : „Alles , was das deutsche Volk bisher er¬
duldet hat , war ein Kindersviel im Vergleich mit den
Schlügen , die wir ihm in Zukunft versetzen werden ."
Ähnliche Auslassungen liegen von den Generälen
Eaker und Andrews vor . Sie genügen , um zu be¬
weisen , daß Präsident Roosevelt mit seiner Behaup¬
tung . die anglo -amerikanisch « Luftwaffe würde nur
rein militärische Ziele bombardieren , selbst nach
anglo -amerikanischen Zeugnissen , das USA .-Volk
und die Welt auis gröblichste anzulügen versuchte.
Dieser Versuch wird ihm nicht gelingen.
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Flucht italienischer schifte verhindert
Erfolgreiches Zupacken

Churchills Bericht vor dem Unterhaus
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Dummdreiste Schwindeleien Rooseveits
Er leugnet die Luftangriffe auf europäische Kulturstätten

Deutsche  r R ojrv  an - Veriag , Dresden

(1. Fortsetzung)
„Muß ich halt schaun, was er heut wieder will,

der alte Herr von mir " , sagte er mit einem Lächeln
zum Vinzenz hin , das ihm zeigen sollte , wie wenig
Angst er vor dem Vater hatte.

Der Seehofer wartete schon und trommelte unge¬
duldig mit den Fingern an das Fensterbrett . Bei
Girgls Eintritt wandte er sich um und fragte in
schnellem Aufschauen:

. „Was hast denn du am Mittwoch auf d ' Nacht
wieder geliefert , ha ? "

„2ch ? Geliefert ?" Der Eirgl schaute in frommer
Unschuld zur dunkelgebeiztcn Stubendecke auf , als
wäre cs dort oben zu lesen , was der Vater von
ihm wissen wollte.

„Schau net so dumm ! Du weißt ganz gut , was ich
mein ' !"

Eirgl lächelte ein wenig.
„Mit bestem Willen , ich weiß net , was der Vater

meint ."
„Dann muß ich dirs halt sag'n wenn d'es wirklich

nimmer weißt . Hast net g 'fischt, wo es dir net er¬
laubt is , ha ? . Und ich kann mich dumm anreden
lassen von den Leuten . Was geht denn dich dös
Fischwasser vom Herrn Landcsgerichtsrat an ? Meinst
du vielleicht , der zahlt sein Pacht , haß du ihm die
besten Bröckerl rausfischst " ?

Der Eirgl kratzte sich mit dem Daumen den Buckel.
„Was heißt die besten Bröckerl . Sind eh bloß ein

paar lausige Schwänz g'wescn , die ich g'fangt Hab."
„Sei stad, dich kenn ich. Die läufigen Bröckerl

wiegen bei dir drei bis vier Pfund . Und wenn der
da drüben nix anzeigt , dann tut er cs net deinet¬
wegen sondern weil er mir die Schand net antun
will . Aber dös sag ich dir , Girgl , Dös is jetzt das

allerletztemal . Wenn ich nochmal was hören muß,
dann nimm ich dich bei den Ohren , daß dir 's Hörn
uno Sehn vergeht , du Herrgottsakrament , du ' 2etzt
weißt , wie d' dran bist ."

Der 2unge duckte sich, als fürchte er einen Schlag,
weil der Vater so nah an ihn hingetreten war.
Aber der ging vorbei und öffnete die Stubentllr.
Girgl atmete auf wie ein Erlöser , allerdings zu früh,
denn der Vater ließ die Türklinke nochmals aus.

„Und am Kammerfensterl bist auch g'wesen beim
Landesgerichtsrat feiner Köchin ."

Girgl machte ein paar Schnapper , als wollte er
heftig diese neue Anklage in Abrede stellen , aber
dann verzog er den Mund zu freundlichem Lächeln
und meinte:

„Bloß ein paar Steindl Hab ich hingeschmissen ans
Fenster , sonst gar nix ."

, __ „Du wärst derjenige , der sich mit dem zufrieden
gab . Schau , Eirgl , wenn ich dich net so gut kennen
tat . Aber laß dir ja nix träumen . Du mußt einmal
in einen Hof einheiraten , und zwar in keinen
schlechten Wenn die Zeit da is , werd ich schon um
eine umschaun sür dich, aber jetzt pressierts noch gar
net . Du versäumst noch nix ."

Jetzt ging der Bauer endlich , und Eirgl blinzelte
auf die geschlossene Stubentür . Dann schüttelte er sich
wie ein Pudel , der ins Wasser gefallen ist.

„Teuft , Teusi . heut war er scharf, der Vater ."
Er schaute zum Fenster hinaus und sah den Vater

soeben das Haus verlassen und ins Dorf gehen . Na¬
türlich , heut ' war ja Sonnabend Wann war es jemals
geschehen daß der Seehofer am Sonnabend nicht
zu seinem Tarock in den . „Ankerbräu " gegangen
wäre . Ein Wunder , daß er sich heute so lange ver¬
weilt hatte , seine Kartenbrüder werden wohl schon
ungeduldig auf ihn warten.

Eirgl zündete sich eine Zigarette an und hob
dann plötzlich schnuppernd die Nase , blinzelte umher,
was denn da so gut schmecke und entdeckte dann in
er oberen Durchsicht des mächtigen Kachelofens einen
goldgelben , wohlriechenden Geiundheitskuchcn . Dem
Girgl lief das Wasser im Mund zusammen . Kuchen
aß er für sein Leben gern . Schon zog er sein Messer
aus der Hosentasche, um sich ein Stück herunterzu-

sübeln , da öffnete sich die Stubentür und seine
Schwester trat ein und hatte abermals so einen gold¬
gelben Kuchen in den Händen.

„Was tust denn du da herinn ?" fragte sie ihn
gereizt.

„Was ich da tu ? Nix . den Kuchen Hab ich an-
g'fchaut ", antwortete der Girgl und schob sein Messer
wieder ein . „Daß . ihr heut so rar aufkocht ? Kommt
noch wer ? "

Die Liefe ! wurde rot bis unter die Haarwurzel.
„Wer sollte denn kommen ? 2ch wüßr net wer ."
„Um so besser. Dann nehm ich an . daß von dem

Kuchen da , deinem Vater sein Sohn , der Girgl , auch
ein anständiges Trumm erwischt,"

„Den kannst noch net essen, der is noch warm und
bliebet dir bloß i>n Mag 'n liegen . War net der
Vater zuerst herinn auch? Habt ihr was g 'habt mit¬
einander , weils gar so laut Hergängen is ? "

„Ah , woher denn . Mir Hab 'n 'nix g 'habt mit¬
einander . Ganz gut hab 'n wir uns unterhalten , ja ."

„So ? " Das klang wie eine Nadelspitze . Die Liesel
drängte den Bruder schön langsam zur Stubentür
hinaus . Sie hatte Angst um ihren Kuchen . Kaum
waren sie alle beide oraußen . drehte sie den Schlüssel
um und schob ihn tu den Kittelsack.

„Dir trau ich nämlich gar net " , sagte sie und
lachte dabei . Der Eirgl schnellte mit . schönem
Schwung die Zigarettentasche von sich und trat
unter die Haustür.

Die ersten Sterne flimmerten am Himmel und
das Dorf war schon von der Dämmerung ver¬
schlungen . Vom anderen Seeuser leuchteten freund¬
lich ein paar Lichter herüber . Der Eirgl überlegte,
ob er nicht heute auch wieder ein paar Steindl an
ein gewisses Fenster werfen solle, aber es war ihm
beinahe die Lust daran vergangen . Das hübsche
Rosel drüben sollte ruhig einmal acht Tage warten,
dann wurde ihre Sehnsucht größer und sie selbst
vielleicht williger.

2m selben Augenblick rief die 2ungdirn zum
Essen, und Eirgl wandte sich wieder zurück ins Haus.

Gegessen wurde in der großen Stube , die auch zum
Aufenthalt nach Feierabend diente . Die Möbel
darinnen waren im Gegensatz zu der guten Stube

drüben von schwerem Eichenholz . Neben dem Kachel¬
ofen war ein ledernes Sofa , an den Wänden
hingen Rebgeweihe und ein paar ausgestopfte Vögel.
2in Herrgottswinkel leuchtete matt eine rote Ampel.

Um den großen , runden Tisch mit der blank¬
gescheuerten , eichenen Platte saßen die drei Seehofer¬
buben , der alte Vinzenz , dann die Liesel , die 2ung-
magd und ein weiteres Mädel , das für den Haus¬
halt eingestellt war , dann die Bäuerin . Der Platz
des Bauern war an diesem Abend leer.

Während des Essens schlug draußen der Hofhund
an , und die Liesel sprang sogleich auf , um nachzu¬
schauen, obwohl das sonst eigentlich nicht ihre Art
war.

Nach einer Weile , betrat sie mit dem Wörndl -An-
drcas die Stube . Der junge Wörndl war ein Bauern¬
sohn aus dem Nachbardorf Langsbach , ein festgewach-
sener Bursche im dreißigsten Lebensjahr.

Es fiel weiter nicht auf , daß er an diesem Abend
auf den Seehof kam, kamen doch öfters junge
Burschen auf den Seehof . Wo junge Mädels da sind,
ist das wohl immer der Fall . Und der Wörndl be¬
gründete sein Kommen damit , daß er im Steinanger
ein Geschäft gehabt habe und bei dieser Gelegen¬
heit wollte er auch auf dem Seehof wieder einmal
ein wenig in den Heimgarten kommen.

Das klang durchaus einleuchtend . Nur der Girgl
wollte es nicht recht glauben und blinzelte der
Schwester zu, die aber schnell den Kopf megwandte.
Eirgl brachte das Kommen des jungen Wörndl so¬
gleich mit den beiden Kuchen in der guten Stube
drüben in Zusammenhang.

Eine schöne, behagliche Wärme war im Raum.
Der Tisch war abgeräumt , die beiden Mädchen
holten ihr Flickzeug vor , Michael las die Zeitung,
während sich Girgl behaglich auf das Sofa lümmelte
und dem Peter zusah , der ein paar Aepfel in die
Bratröhre gelegt hatte , die ihren Duft angenehm
ausbreiteten . Girgl sah nachdenklich zur Decke
hinauf und hatte zu studieren . 2edensalls war cs
für ihn eine ausgemachte Sache , daß der heutige Be¬
such des jungen Wörndl etwas zu bedeuten habe.

lFortsetzung folgt)
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Hitler-Jugend schafft für die Volksgemeinschaft
Arbeit und Ausdruck der Kultur - Woche der Hitler - Jugend in Darmstadt

„Jeder Einsatz eines Menschen erfordert, seelische
und geistige Kräfte ". Diese richkungweisendenWorte
im Programmheft der Kulturwoche der
Hitler - Jugend  in Darmstadt sind so klar ge¬
prägt , datz derjenige, der nicht nur die äußeren
Din ' s betrachtet, die ihm bei allen Veranstaltungen
beg. znen, sondern den inneren Kräften und Voraus - '
fetziuigen, vor allem dem Ausdruck des Selbst¬
erarbeiteten nachspürt, sie überall antrifft , wo
das Kulturelle als unabdingbares Bedürfnis und
Gestaltungsmoment unseres völkischen Daseins auf-
tritt und sich äußert . Und man erkennt daran , wie
stark das Verantwoitungsbewußtsein der Führung
jeder Einheit ist und wie tief in der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung es verankert ist. Wenn
ein Wettbewerb der Fanfaren - und Spielmannszüge,
der besten Spieleinheiten des Gebietes Hessen-Nassau
über die Leistungen entscheidet, so ist er nur möglich
geworden auf Grund unermüdlicher Arbeit an der
Sache, und diese wieder erforderte unaüläffige Opfer
von Zeit und Kraft und den Beweis eines harten
Willens zum Erfolg . Wenn der Nachwuchs der HI,
im Kleinen Haus des Landestheaters sich mit Lei¬
stungen vorstellcn kann, die für die Arbeit der Ein¬
heiten, das Streben der Begabten kennzeichnend, für
das Wirken im Dienst der Volksgemeinschaft aber sehr
aufschlußreich sind, wenn Dichterstunden. Dichter¬
lesungen, Aufführungen in beiden Häusern des
Hessischen Landestheaters , wenn die Arbeit der
Hugendmusikschulen und — was sehr bedeutsam und
als wesentlicher Beitrag zum totalen Kriege zu
werten ist — Spieleinheiten mit ihrem Einsatz rn
Lazaretten und Betrieben zur Geltung kommen, dann
ist damit die aktivistische Zielsetzung der Kultur¬
woche mehr als bewiesen.

Zu den stärksten Ausdrucksformen der H2,-Arbeit
kann man die Ausstellung „Junges Schaffen"
im Foyer des Großen Hauses des Hessischen Landes-
thealers rechnen. Mit seinem Wort , es sei nicht der
Sinn dieser Ausstellung, Spitzenleistungen zu zeigen,
umriß Hauptbannführer Ernst  bei ihrer Eröffnung
ihren Wert , der darin liegt, daß sie in die Breite
wirkt. Wenn man weiß, daß die Dinge, die aus¬
gestellt sind, soweit sie mit Spiel und Erziehung zu

Blumen und Rankenornamenten verzierten Schrank
und schließlich das strohgedeckte Dach — alles ist da.
Es ist organisch entwickelte, kulturelle Arbeit in den
Einheiten , was da zu uns spricht, psychologisch fein
vom Kleinen zum Größeren und Großen entsaltet,
aus der Uebung, aus der Liebe zur Sache, aus der
Anschauung entstanden, daß im Zeichen des totale,,
Kricqseinsatzes es notwendig ist, alle Talente beim
Selbsterarbeiten kultureller Mittel zu entwickeln.
Daß die Kulturwoche dabei entscheidende An¬
regungen für alle Banne des Gebietes geben wird,
ist sicher, denn diese Arbeiten sind vorbildlich. Und
cs ist nicht n« r ein gediegenes, sondern auch ein
frohes, innere Befriedigung erzeugendes Schaffen,
was die Jugend da vorgelegt hat . Es ist im besten
Sinne Werkarbeit unter Verwendung alter Stoffe,
die nicht als Abfall weggeworfen wurden. So ist
auch die alte Stadt mit ihren Ringmauern und
roten Dächern ein Stolz der Ausstellung.

Ein Schritt weiter — und wir sind mitten im
Kunst Handwerk  und auf dem Wege zum
Kunst schaffen : auch da Hat man Sorge ge¬
tragen , daß innerbalb des totalen Kriegseinsatzes
nicht einige Jahrgänge benachteiligt werden, sondern
daß auch ihnen die kulturelle Betätigung als ein
Teil der politischen Erziehung zugute kommt. Was
die Ausstellung an Arbeit von Schülern und Schüler¬
innen der Meisterschule für Edelmetallhandwerk in
Hanau enthält , bringt auch einen wichtigen Er¬
ziehungsfaktor zum Ausdruck: das Arbeiten mit
echtem Material . Edelgeformte Schalen, Kelche,
Plaketten haben eine eigene Rote und beweisen
schöpferische Phantasie , Der llebergang zum Kunst¬
schaffen, zu dem, was das Talent für die Gemein¬
schaft bedeutet, vollzieht sich in bereits beachtlichen
Leistungen, Eine weibliche Figur , ein ausdrucksvoller
Frauenkopf, die Porträtbüste eines Soldaten,
sehr charakteristischeRötelzeichnungen, die Studie
eines Kinderkopfes — das sind alles Arbeiten , an
denen man nicht vorübergehen kann. Auch in dieser

insicht erfüllt die Kulturwoche ihren besonderen
weck: ein Kraftquell zu sein.

Porträibiiste eines Soldaten

In die weltanschauliche Erziehung reiht sich auch
die Buch - Ausstellung  in der Landesbibliothek
folgerichtig ein. Das Jugendbuch in seiner Bedeutung
und Vielfalt mit all seinen Sondergebieten wie Ge¬
schichte, Kolonien, Abenteuer , Sagenwelt , Tierwelt,
das Kriegsbuch, das politische Buch, an der Spitze
des Führers „Mein Kampf", dann die Bücher aus
der HJ .-Arbeit und aus der Welt des BDM, , alles
das ist übersichtlich in Vitrinen geordnet und dar¬
gestellt und dürfte vielen ein Wegweiser sein. Auch
da zeigt die Arbeit für die Gemeinschaft ihre Früchte.

l )r . Llsnckel

Autn .: WZ. (Weissgerber)
Niederdeutsches Bauernhaus

tun haben, von Kindern mit glücklichen Augen an¬
gesehen, von Kinderhänden benutzt werden sollen,
dann ist der Wert dieser Gemeinschafts-
leistung,  hinter der jeder Name bescheiden zurück¬
tritt , nicht hoch genug einzuschützen. Da liegt ein
Liederbuch, bunt bebildert , und die Märchen¬
stimmung spricht aus jeder Seite . Da haben talent¬
volle Einfälle in Scherenschnitten, die mit großer
Liebe die Vertiefung in das Naturerleben zeigen,
ihren Ausdruck gefunden: der Hirschkäfer, die Distel,
das Leberblümchen sind mehr als nur Nachahmungen
der Wirklichkeit. Früh geübt, späier bewußt ge¬
staltet — so könnte man die Häuser, Stuben , Burgen
und Städte nennen, die, aus Holz gefertigt , über
die Tische gebreitet sind. Mit welcher Sorgfalt ist
das alles gebastelt, geschliffen, genäht , gestickt, mit
Holzbrand verziert , mit Holzmalerei geschmückt!
Und welche Liebe zur deutschen Heimat, zum Boden¬
ständigen, Volkstumhaften spricht sich darin aus!
Der Trockenboden über der Puppenstube, auf dem
die Wäsche hängt , mit Klammern befestigt, der
Bücherständer mit der Miniaturtischlampe , das bunte
Liliput -Obst im Teller und der kleine Krug, das sind
nur Vorbereitungen zu dem, was noch auf anderen
Tischen aufgebaut ist, und das ist viel . Da gibt es
eine wunderbare Diele im Landhausstil mir einer
wuchtigen Treppe, die ins obere Stockwerk führt,
eine echte Bauernstube mit rot-weißen Kistenbezügen,
mit gehäkelten und geknüpften Teppichen, und das
Geheimnisvollste ist ein Beutel , auf den „Unsere
Burg " gestickt ist. Die ganze wuchtige Burg mit allem
Drum und Dran geht in den Beutel , obwohl sie aus
derbem Holz ist, eine Fallbrücke hat , aus Türmen,
Mauern und Zinnen besteht, obwohl ganz alte Ge¬
schütze in ihr drohen und die Planwagen aus dem
Tal zu ihr hinauffahren , Vielbestaunr wird auch das
dreiteilige Niederdeutsche Bauernhaus . Hier haben
fleißige Hände auf liebevollste Art mit Phantasie und
und beachtenswertem kunstgewerblichem Können alles,
geschaffen, was dazu gehört : das Wohnzimmer mit
seinen Tischen, Seffeln und Hockern, seinen Krügen
und Schmucktellern, mit seiner Wäschetruhe (ja sogar
das Körbchen mit dem Strickzeug fehlt nicht), den
Stall mit den Kühen und Pferden , den Brunnen , das
Schlafzimmer im oberen Stockwerk und einen mit

Jubiläum des Pumpernickels
Der Jubilar , der jetzt seinen 500. Geburtstag

feiert , sieht rabenschwarz aus und kann den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , immer als
»etwas Besonderes " zn gelten : er heißt Pumper¬
nickel. — Die Erfinder des Pumpernickels , dieses
besonders wiirzigen . schweren, dunklen Roggen¬
brotes , sind die Westfalen . Vor 500 Jahren ent¬
deckte irgendein westfälischer Bäcker, vielleicht
auch eine schlichte Bauersfrau bas Rezept dazu:
das aromatische Roggenschrotbrot wird durch
Sauerteig gelockert und wird in einen , nicht zu
heißen Ofen , bei 150—180 Grad 0", unter starker
Wasscrbeschickung znbercitet , also eigentlich mehr
gesotten als gebacken. Tie Herstellung dauert
genau 12 Stunden . Dem Namen „Pumpernickel"
hat man vielfach nachgespürt und seine Ent¬
stehung zu ergründen versucht. Nach einer Aus¬
legung soll er auf die Aeußerung eines französi¬
schen Soldaten zurückgehen, der von dem Brote
spöttisch sagte : ,,0 'est bov joder v»in) pour Nicole"
— „das ist gut loder Brot ) für Nicole ", d. h.
Futter für des Soldaten Pferd Nicole . Eine
andere Lesart sieht in dem Namen Pumpernickel
eine Umbilduna des lateinifcheu „bonum gsni-
culum“, gutes Brötchen, oder auch eine Ableitung
nach dem Namen eines Osnabrücker Bäckers
Nikolaus Pumper.

Das Eis kriecht über die Tragflächen
Erlebnisse im hohen Norden - Von Kriegsberichter Klaus Krebs

PK. Als der deutsche Fernaufklärer durch den
Fjord -Ausgang in die Weite der offenen See hinaus¬
fliegt , steht das Morgenrot über den Bergen Nor¬
wegens. In vielfältiger Schattierung von seltener
Farbenpracht steigt es hinter den felsigen Gipfeln
empor und zieht sich bis weit hinauf in die gewölbte
Kuppel des Himmels, in deren Rund nur einzelne
kleine Wölkchen schwimmen. Vom tiefsten Purpur-
rot bis zum zartesten, schon fast verfließenden Rosa
ist der Morgenhimmel gefärbt . Die weißen Schnee-
kavuzen der Felsspitzen und die winzigen Wolken-
tupsen bilden dazu einen erheiternden Gegensatz.
Kein Lüftchen regt sich. Die See ist spiegelglatt. Aus
dem Morgenrot wird flammendes, leuchtendes Gold
— Sonnenaufgang jenseits des Polarkreises . Die
Seeflieger scheinen das strahlende Gestirn zu fliehen.
Ihr Kurs weift nach Westen, hinaus auf das Nord¬
meer. das sie aus ungezählten Flügen kennen.
Kein Flug gleicht dem andern . Die brausende, wo¬
gende See hält immer neue Überraschungen bereit .

Der junge Bordschütze im Eondelstand freut sich
am Leuchten der Sonne . Beglückt nehmen seine Augen
die Bilder in sich auf. Es ist einer seiner ersten
Flüge im nordnorwegischen Raum . Das sab er noch
nie : diese majestätischenFelskolosse am Horizont, vor
denen sich schillernd und sprühend die See breitet.
Welcher Gegensatz zu hen sanft geschwungenen Hügeln
seiner mitteldeutschen Heimat ! — Die „alten " Rord-
meerflieger vorn in der Kanzel wißen mehr. Sie
blufft kein trügerischer Sonnenschein: ihr Blick gebt
wägend und beobachtend voraus . Mißtrauisch lichten
sie die harmlosen Haufenwölkchen und pfeifen —
banger Erkenntnis voll — leise durch die Zähne, als
dickere Schichtwolken auftauchen. Der rosige Himmel
wandelt sich ins Violette , wechselt zu einem iri¬
sierenden Blau und wird schließlich von einem grellen,
graugrünen Schein übertaucht. „Da kommt det Dreck
aus dem Westen heran ", murmelt der Beobachter und
macht sich Notizen auf den Wetterzettel . Eine dunkle
Wand wächst vor den deutschen Seesliegern auf. Aus
einzelnen Wolken ist eine geschlossene Decke geworden,
Noch lastet sie in mehreren hundert Metern Höbe
über dem Meer . Wind kommt aus. Er steigert sich zum
Sturm . Aus dem glatten Wasierspiegel im Küsten¬

vorfeld ist ein tobendes Chaos entstanden : Seegang
sieben bis neun. Mit wenigen Handgriffen befestigt
der Flugzeugführer die Anschnallgurte. Er ahnt in¬
stinktiv. was nun kommen muß. Da packt auch schon
die erste Böe das schwere Flugboot , schüttelt es mit
furchtbarer Gewalt und will es aus dem Kurs
drängen . Die Anschnallgurte spannen sich bis zum
Zerreißen : mit aller Kraft stemmt sich der Flug¬
zeugführer in die Seitenruder und zwingt die
VV.-138 in die vorgeschriebene Flugrichtung.

Die Wolkendecke senkt sich aufs Master. Schnell
schwindet die Sicht, beträgt schließlich nur noch we¬
nige hundert Meter . Nebel schleicht heran. Zunächst
sind es nur hauchartige Schleier. Dann aber greifen
undurchdringliche Schwaden nach dem deutschen
Flugboot , hüllen es ein und liegen wie klebriger,
zäher Brei vor den breiten Sichtscheiben der Kanzel,
Sturm und Böen treiben ein mutwilliges Spiel.
Sie schleudern die BV . hinunter aufs Meer , reißen
sie hoch und rütteln an ibr . In dem rotbäckigen Ge¬
sicht des jungen Bordschützen siebt die Verwunderung
über das entfesselte Treiben , das sich vor seinen
Augen vollzieht. Laß' gut sein, Junge ! Fliegen ist
nicht nur schwereloses Schweben unter strahlender
Sonne am wolkenlosenblauen Himmel. Fliegen ist —
besonders im höchsten Norden — viel häufiger ver¬
bissener. hartnäckiger Kamps gegen Sturm . Nebel.
Schlechtwetter — und den glitzernden Tod . . .

Der Blick des Beobachters hat sich an dem kleinen
Thermometer festgelaugt, das auf dem großen Jn-
strumentenbrett fahlgrün aufleuchtet. Die Tempe¬
ratur sinkt unaufhaltsam . Aus ihrem Sinken aber
steigt die tödliche Gefahr. An den Luftschrauben bil»
den sich Kristalle : unzählige winzige Wassertröpfchen
erstarren im Fahrtwind zu Eis . Uber die Tragflächen
kriecht eine glitzernde Maste — beide sind Sendboten
des Todes. Vereisung beult der Sturm , Vereisung
künden die gierig bleckenden Wellenköpfe, über die
der See-Fernaufklärer hinweghuscht. Vereisung —
das ist der Tod über dem Nordmeer . . .

Drei Augenpaare hängen an den Tourenzählern,
Die blasten Zeiger schwanken leicht im Vibrieren des
Flugbootes . Die Tourenzahl des Mittelmotors
fällt zurück. Nur um wenige Teilstriche wandert der

Das Urbild des tollen Lügenbarons
Wie Münchhausen in die Literatur geriet - Von Dr. Gustav Struck, Wiesbaden

Zum prächtigen Ufa-Jubtläumsfilm sendet
uns der Direktor der Nassauischen Landes-
bibliotyek nachstehende anregende Skizze.

Seitdem der tolle Lügenbaron so elegant und
weltklug unter uns wieder auserstanden ist, als voll¬
endeter Weltmann mit Cagliostro, Casanova und der
Kaiserin Katharina ohne jede historische Bedenken
intim verkehren darf und von der Leinwand herab
als Zeitgenoste von seinen Abenteuern zwischen
Hinimel und Erde wahrhaft freiherrlich und kavalier-
niäßig plaudert , plagt uns die Neugier, wie dieser
große Ausschneiderund Nachfahre des Don Quichote
und Schelmuffsky, Eulenspiegel und Gulliver denn
eigentlich in die Literatur geraten ist und was
denn eigentlich das nüchterne Leben von all den
Mären und Schwänken wirklich gedichtet hat.

Der bekannte Balladendichter Börries von
Münchhausen  berichtet in seinen „Geschichten
aus der Geschichte" über den Verwandten seines Ge¬
schlechtes nach der Fortsetzung seines Großvaters zur
alten Familicnhistorie und nach aufgefundenen
Quellen und Dokumenten, daß dieser ominöse
„Wundermann von Bodenwerder"  von
1720 bis 1707 seine beglaubigte irdische Gastrolle gab,
das fünfte von acht Kindern eines hannoverschen
und schwedischen Obristlieutcnants war , mit dein
Erbprinzen Anton Ulrich von Braunschweig als
Page an russischen Feldzügen teilnahm , als Lieute¬
nant in Riga vor dem Hause der Fürstin von
Anhalt -Zerbst und ihrer Tochter, der späteren
Kaiserin Katharina Wache stehen durfte und nach'
her von ihr zum Rittmeister befördert wurde. Schon
als gut Dreißigjähriger zog er sich auf sein Gut
zurück und tobte seine Leidenschaftennur noch in der
Jagd aus , wenn er nicht im vertrauten Kreise von
Freunden und Bekannten nach dem Abendesten mit
seinem langen Pfeifenrohr und dem alles nebel¬
haft verzaubernden ungeheuren Meerschaumkopfbeim
glücklich inspirierenden Glase Punsch seine
Histörchen vergnüglich austischte und mit seiner
faszinierenden Einbildungskraft und dem lebhaft
geröteten Gesicht ihnen alles völlig bildlich vor¬

zumalen schien, um alle ungläubigen Zweifel durch
diese suggestive Selbstsicherheit von vornherein zu
ersticken. War doch ein Skeptiker dabei, so rief er
einfach seine Gattin als Zeugin auf, ob alles nicht
so ganz wahr sei.

Da sich bei den gesellschaftlichen Veranstaltungen,
vor allem bei den jährlichen großen Saujagden in
den Bergwäldcrn des Deisters Adel und vornehme
Welt ein Stelldichein gaben, so machten bald die
Abenteuer des Barons die Runde , ja seine Persön¬
lichkeit wurde geradezu sprichwörtlich für unalaub-
liche und witzige Begebenheiten. Einige von oiesen
Schnurren würden erstmalig im 8. Bande des „Vade
mecum für lustige Leute" (Berlin ) abgedruckt und
zwei weitere M-n-s-n-Lügen 1783. Diese benutzte ein
vielseitiger Literat und Gelehrter , Rudolf Erich
Raspe,  der auch aus dem Hannöverschen stammte,
erst Bibliothekssekretär in Güttingen , dann Profestor
am Collegium Carolinum zu Kassel war , sich als
Aufseher des fürstlichen Antiquitäten - und Münz¬
kabinetts aber Veruntreuungen von Münzen und
anderen Seltenheiten zuschulden kommen ließ und
nach England flüchten mußte. In seiner wirtschaft¬
lichen Not hielt er die Schelmengeschichten offenbar
für besonders zugkräftig ; er gab sie 1785 in London
englisch heraus , allerdings ohne seinen Namen, der
erst 1859 auf das Titelblatt gesetzt wurde. 1786
konnte er sie bereits wesentlich vermehrt um aller¬
hand See- und Reiseabenteuer neu auflegen lasten.
1787 erschien bereits die 5. Auflage mit dem Unter¬
titel „Gulliver revived". Ein Exemplar der zweiten
Ausgabe ist dann in die Hände des Göttinger Pro¬
fessors und Dichters Gottfried August Bürger  ge¬
langt . wahrscheinlich durch einen jungen Engländer,
den Sohn des Lord Lisburne , der diesen ihm als
Zögling anvertraute . Jedenfalls ist es nicht recht
glaubhaft , daß der Lllgen-Münchhausen, wie eine
unverbürgte Sage uns weißmachen wollte, in
Pyrmont mit Bürger zusammengetroffen sei und
dem fremden Unbekannten sein ganzes Herz aus¬
geschüttet habe ; dagegen mag möglich sein, daß Bür¬
ger das Urbild der Schwänke an der Rühlenderfchen

Ich schreite durch alle Nächte
immer zu dir.
Es kreist der Mond -
und es kreisen die tausend Sterne
alle um dich.

Du schläfst.
Ith kann deinen Schlaf nicht behüten.
Fern bin ich von dir,
wie die Gestirne fern,
die über dir leuchten.

Vergiß du mich nicht.
Denk nicht der wandernden Wolken.
Denk, auch meine Augen
sehen den Mond und die Sterne,
die du erblichst.

Und meine Gedanken
kreisen mit ihnen,
kreisen immer um dich.

Kurt Kubcrzig

Zeiger nach links. Es ist die letzte Warnung der
wütenden Elemente : Fliegt zurück! Kehrt um. ihr
Kühnen ! 2n Kürze wird euch keine Motorleistung,
kein ausgeklügeltes Gesetz der Aerodynamik mehr in
der Luft halten können. Wie ein Stein werdet ihr
vom Himmel fallen, weil die Strömung abgeristen
ist und die vereisten Luftschrauben sich nur noch träge
in ihren Lagern drehen.

Der Beobachter wendet sich zum Funker. „Geben
Sie : Rückflug wegen Pereisung " kröchst seine
Stimme . Man spürt in ihr die schwingende Erregung.
Die Rückflugkurve ist ein unendlich weiter , nicht¬
endenwollender Bogen. Mit der glitzernden Masse
auf Flächen und Stützschwimmern kann kein Mensch
eine enge Steilkurve dre.hen. Mit einem Ruck schiebt
der Bordmechaniker, der zwischen Beobachter und
Flugzeugführer kniet, die drei rotköpfigen Gashebel
dis zum Anschlag nach vorn : Vollgas ! Minuten ver¬
rinnen , tropfen zäh in die scheinbare Endlosigkeit die¬
ses stummen Wettrennens . Aber jeder Kolbenstoß der
Motoren und jede Umdrehung der Luftsckirauben
bringt die fünf Seeflieger einen Schritt , einen win¬
zigen Schritt ins Leben zurück. Voraus wird es Hel¬
ler. Der Nebel lichtet sich und die Wolken flüchten in
die Höhe. Noch ein letztes, stürmisckies Drängen nach
Osten, dann ist die Gefahr gebannt . Die glitzernde
Maste wandelt sich zu verdunstender Feuchtigkeit.
Die winzigen Kristalle an den Luftschrauben werden
wieder Wastertrövfchen, die der Fahrtwind verweht.

Nach Stunden taucht die norwegische Küste auf.
Im gleißenden Sonnenlicht des Mittags schimmern
und schillern die schneebedeckten Berge. Blau leuchtet
das Master des Fjords dem See-Fernaufklärer ent¬
gegen. Alles ist hell und licht, strahlt Lebcnsbejahung
und Daseinsfreude aus . Nur flüchtig streift wie ein
eisigkalter Hauch noch die Erinnerung an die dunklen
Stunden die fünf Seeflieger.

Schlagfertig
Von Schiller weiß man , baß et  seine Reit¬

stunden besonders liebte , bei denen er im vollen
Galopp dahinzusprengen pflegte . Einst aber
verlor er die Herrschaft über sein Pferd , und
dieses ging querfeldein mit ihm durch. Als sie
dabei plötzlich an einem guten Bekannten Schil¬
lers vorüberrasten , ries dieser dem Dichter zu:
„Nanu — wohin denn so schnell?" Schiller rief
über die Schulter zurück: „Frag 's Pferd , nicht
mich!"

KRIEGSWINTERHIIFSWERK

Jm Schuhe des Hilfsweckes
Mutter und Kind <+

$afuh$eine Spende am 25.l26 .Sedf.A5

Wirtstafel , an der beide verkehrten, gelegentlich
gesehen hat . Bürger übersetzte die englische Ausgabe
und fügte weiteres aus eigener Freiheit und
Fabulierlust hinzu, ohne daß die Literaturhistoriker
bisher herausgebracht haben, woher all das- verflixte
Zeug stammen mag. Bürger gab 1786 sein Opus
anonym heraus und wahrte auch weiterhin streng
sein Inkognito . Erst nach seinem Tode hat 1704 sein
Freund und Biograph Althof das Geheimnis
enthüllt.

Der alte inzwischen wortkarg und mißtrauisch
gewordene Baron aber auf Bodenwerder, dem durch
Rechtshändel und eine verrückte Heirat als Siebzig¬
jähriger mit einem leichtsinnigen Mädel sein Besitz
langsam unter den Händen zerrann , hat seinen
zweifelhaften literarischen Ruhm als Ällerwelts-
Aufschneider und Windbeutel nach der englischen
und deutschen Ausgabe nur mit Erbitterung und
Entrüstung zur Kenntnis genommen und den ihm
damit angetanen Schimpf nicht mehr verwinden
können.

Diese seltsame Chronik, die „so lögenhaft Io
verteilen"  war und doch ein liebes deutsches
Volksbuch wurde, die unendlich oft nachgedruckt,
ergänzt, bearbeitet und erneuert wurde (Börries
von Münchhausen besitzt eine Sammlung von über
300 Ausgaben !), die ihre Verwandlung zum Roman
(Jmmermann , Scherbart , Rob. Walter ), zum
Bühnenstück (Lienhard , Eulenberg , Eumpenberg)
erlebte und Generationen von jungen Menschen mit
fröhlicher Heiterkeit erfüllte , wird merkwürdig über¬
schattet von der Tragik ihrer Schöpfer: 1794 raffte
das Fleckfieber Raspe bei seinem verunglückten
irischen Kohlenbergwerk als einen Ausgestoßenen
und Heimatlosen dahin ; im gleichen Jahre starb auch
Bürger nach der Untreue seines Schwabenmädchens
schwindsüchtig, verarmt , elend und verzweifelt uno
drei Jahre später senkte man den greisen kinderlosen
lebensmüden und weltflüchtigen Baron in die Gruft
der braunschweigischen Klosterkirche zu Kemnade
hinab , als ob der Tod als kühler Sachwalter
zwischen dieser und jener Welt mit dem ewigen
Schweigen über den Lebenden die versöhnende Un¬
sterblichkeit der täuschenden Dichtung für inüner
vollenden wollt«.
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Wie werben Umauntiicctc trtaW?
Die Handhabung bei Ausfüllung der Haushaltsliste

Die Umquartierungen aus bombengefchädigten
und luftgefährdeten Gebieten haben einer Ergänzung
der Bestimmungen über die Ausfüllung der Haus¬
haltliste notwendig gemacht, die Anfang Oktober in
allen Haushaltungen für die Perfonenftandsauj-
nahme auszufüllen ist.

Nach der vom Reichsfinanzminister getroffenen
Regelung gilt für anderweitig untergebrachte Per¬
sonen aus luftgefährdeten Gebietest folgendes : Sind
alle bisher ju ' einer Wohngemeinschaft vereinigten
Personen in derselben Gemeinde untergebracht , so
werden sie in der Unterbringungsgemeinde von der
Personenstandsaufnahme ersaht. Der Haushaltvor¬
stand hat sich und leine Familienangehörigen nt dre
Haushaltlistc der Wohngemeinschaft einzutragen,
der er selbst angehört.

Die anderen zur bisherigen Wohngemeinschaft
vereinigten Personen , wie Hausgehilfinnen , gewerb¬
liche und landwirtschaftliche Gehilfen , Untermieter
usw. sind in die Haushaltlistc der Wohngemeinschaft,
in der sie untergebracht sind, einzutragen.

Wenn die bisher zur Wohngemeinschaft ver¬
einigten Personen an verschiedenen Orten unterge¬
bracht sind, oder wenn nur einige Mitglieder der
Wohngemeinschaft umquartiert wurden , so werden
der Haushaltvorstand und seine Familienangehörigen
in der Gemeinde von der Personenstandsaufnahme
erfaßt , in der der Haushaltoorstand untergebracht
ist. Die anderen bisher zu einer Wohngemeinschaft
vereinigten Personen werden in der Gemeinde von
der Personenstandsaufnahme ersaht, in der sie unter¬
gebracht sind.

Leibbinden und Kniewärmer
Leibbinden und Kniewärmer gehören nicht zu

den Waren , die auf den Sperrlisten der bekannten
Anordnung X/43 der Reichsstelle Kleidung und ver¬
wandte Gebiete stehen, auf Grund welcher die Män¬
ner - und Frauenkarten der Dritten und Bieren
Reichskleiderkarte vorläufig gesperrt wurden . Da
dies« Waren aber im Katalog zur Dritten und rm
Katalog zur Vierten Reichskleiderkarte aufgeführt
sind, können sie. den entsprechenden Bestimmungen
zufolge , nach wie vor gegen Punkte der Dritten und
Vierten Reichskleiderkarte abgegeben werden . Dabei
ist jedoch zu beachten, daß andere Leibbinden außer
Wärmeleibbinden nach einer Anordnung der Reichs-
stelle für Textilwirtschaft nur gegen ärztliches At¬
test abgegeben werden dürfen . Dem ärztlichen Attest
gleichzustellen ist die Bescheinigung eiltet Hebamme,
einer Krankenkasse oder einer Behörde.

Mielzinsüberwachungin den Aufnahmegauen
Bei der Unterbringung der luftgefährdeten

Bevölkerung in den Aufnahmegauen sind in .ein¬
zelnen Fällen überhöhte Mieten für möblierte
Zimmer und Wohnungen und übersetzte Pen¬
sionspreise sowie unzuläffige Lagergelder gefor¬
dert worden . Der Reichskommissar für die Preis-
bildnng hat in einem Erlast die Pretsbehörden
zur nachdrücklichen Ueberprüfung der überhöhten
Entgelte und zur empfindlichen Bestrafung der-
fertigen Vermieter angehalten , die abweichend
von der durchweg vorbildlichen Haltung der Be-
völkerung einen öffentlichen Notstand zur Er¬
zielung eigensüchtiger Gewinne auszunntzen
trachten . _

Das Deutsche Kreuz in  Sold
Verleihung an einen tapferen Wiesbadener Offizier

, -wk*™ * Der Führer verlieh an
den Oberleutnant und

8 Kompanieführer Walter
Reu weg er , Wiesba¬
den, der als Sohn des
Justizinspektors W . Reu-
weger am 14. Juli 1908
in Wetzlar geboren wurde
und im Zivilberus als
Studienrat an einer staat¬
lichen Aufbauschule tätig
war , für hervorragende
Tapferkeit und helden¬
hafte Einsatzbereitschaft
die hohe Auszeichnung

-lirni —r, T des Deutschen Kreuzes in
P,„ atautnahme Gold. KUI, Nilch der Dm-

leihung der Auszeichnung hat der tapfere Offizier
bei den schweren Abwehrkampfen südöstlich Orel
seine Treue zu Führer und Volk mit dem Tode be¬
siegelt.

Nicht nur mitarbeiten - auch mit denken
Gang durch die Ausstellung über „Betriebliches Vorschlagswesen"

Aufnahme WZ. (Rudolph)

Blick In dl . eind .uck . voll . «»gebaut , »ch. u - *. chve „ »Sndlg wird da . Ergebni . . In. , guten « . danken . g . prOtt

kameraden in allen Betrieben berichten. An vielen
Geraten sind nach dem Grundsatz: „Ehre, wem Ehre
gebührt", die Bilder der Anreger all dieser für dre
Allgemeinheit so wichtigen Neuerungen oder Ver¬
besserungen zu sehen und die ihnen von der Be-
triebsführung ausgestellten urkundlichen Anerken¬
nungen.

Wie manchen mag es geben, der ebenfalls das
notwendige „Köpfchen" dazu hat , auf seinem Arbeits¬
platz eine Entdeckung zu machen, der fedoch nur
deswegen noch nicht den Mut gefunden hat , sein
Wissen weiterzugeben , weil er glaubt , es sei „zu ein¬
fach", oder aber es würde „doch nicht genommen .

'Er hat es nur nötig , einmal durch die Ausstellungs¬
stände im Paulinenschlöhchen zu gehen, um zu er¬
kennen, dah gerade der einfache Gedanke es oft ist,
der unermeßlichen Wert in sich tragt.
Sollte es doch noch einen Betriebsführer in den beiden
Kreisen der Deutschen Arbeitsfront geben, der es brs
zur Stunde versäumt hat, seiner Gefolgschaft die
Besichtigung zu ermöglichen, dem kann nur geraten
werden , es nachzuholen. Er darf überzeugt sein, sich
und seinem Werk damit einen großen Dienst er¬
wiesen zu haben , denn bei irgend einem seiner
Arbeitskameraden wird irgend eine der vielen An¬
regungen sicher auf fruchtbaren Boden fallen.

Mit Rücksicht auf den starken Andrang ist die am
26 September wegen anderweitiger Beanspruchung
der Räume zu Ende gehende Schau auch am
kommenden Sonntag von 8—11 Uhr geöffnet . Im
übrigen kann sie täglich von 15—19 Uhr, selbst¬
verständlich bei freiem Eintritt , besichtigt werden.irre.

Das Leistungsertüchtigungswerk
der Deutschen Arbeitsfront Kreis-
>va l t u n g W i e s b a d e n - U n t e r t a u n u S
hat über das „Betriebliche Vorschlagswesen unter
der Devise : „Wir arbeiten mit — Wir
öenken mit !" im Paulinenschlöhchen eine Aus¬
stellung eröffnet , die des regsten Jnteresies aller
wert ist.

Fn liebe - unb mühevoller Arbeit haben die
Männer der Deutschen Arbeitsfront der Schau
nicht nur einen schönen äußeren Rahmen gegeben,
sondern auch mit großer Erfahrung und Umsicht
ihren Aufbau überzeugend gegliedert . Nicht^allein
die geschlossenen Betriebsgemeinschaften , sondern
auch^die Jugend unserer Schulen durchwandern
sie und nehmen aus ihr viele Anregungen mit
hinaus . In eindringlicher Form wird an Hand
treffender Plakate dem Betriebsführer gesagt , daß
die Mitarbeit der Gefolgschaftsmitglieder an der
Aktion : „Betriebliches Vorschlagswesen nicht ein
fach durch Anschläge am schwarzen Brett ver¬
fügt  werden kann , sondern daß eS wichtig ist,
den Arbeiter , die Arbeiterin in geeigneter Form
an,ufpr - chen.  Masienaufrnfe sind keine Wer-
dnna für die Idee „Denkt mit !" d,e inbl-
viüuelle Propaganda ist erforderlich
Es gilt auch- die eingereichten Vorschläge nutzt
etwa wochenlang im Aktendeckel liegen Su laqen,

SstesÄW

Stand zeigt die Deutsche Arbeitsfront selbst , wie
sie den Firmen mit Rat und Tat an Hand geht.

Einfach erstaunlich , was bisher Gutes aus dem
Gedanken , der das „Betriebliche Vorschlagswesen
ins Leben rief , entstanden ist. Oft sind die Ver¬
besserungen so verblüffend einfach und zu gleicher
Zeit so überraschend in ihrer Wirkung hinsichtlich
der Einsparung oder Beffergestaltung der Erzeug¬
nisse . daß man immer wieder versucht ist, von dem
berühmten „Ei des Kolumbus ' zu sprechen. Ge¬
wiß stimmt das . aber bas läßt sich nicht wegbifpu-
tteren . dah eben einer den Mut finden mußte , die
Idee auszusprechen , die Verbesserung eben vor-

^Da ha? ».' « . ein in seinem Werk mitdenkender
Arbeiter an alten , ausgedienten Maschinen eine
Neuerung geschaffen, mit der heute 3000 Beutel fyx*
gestellt werden können, während früher in der gler-
chen Zeit nur 190 Stück gefertigt wurden Einem
anderen Schaffenden ist es gelungen , bei der Her¬
stellung eines Wehrmachtsgerätes eine Vereinfachung
zu erzielen , die monatlich 2500 Stunden
oder zehn Arbeitskräfte für anders
Zwecke frei  macht . Die kluge Idee eines Man¬
nes mit „Köpfchen" half einem Betrieb Oel tn
rauhen Mengen zu ersparen , eine Silo -Meldeanlage
ist zu sehen, die genau so einfach wie genial ist mid
den Arbeitsvorgang umstürzend vereinfacht . Di«
automatischen Sandstreuer , die wir im Winter durch
di« Straßen fahren sehen, hat ein Angestellter der
Stadtwerke erfunden und dadurch erreicht, daß auf
jedem Wagen zwei Mann eingespart werden.

So könnte man seitenlang von dieser Schau des
Erfindergeistes unserer mitdenkenden Arbeits¬

Nachwuchs für SeeresmusikMulen
Höchsteintrittsalter ist 14 Jahre

Die Heeresmusikschulen stellen iyi April 1944
Jungschützen ein , die Neigung zum Beruf des
Musikeriinteroffiziers des Heeres haben , tm
nationalsozialistischen Geiste erzogen worden sind
unb körperlich , sittlich, geistig und musikalisch den
besonderen Aufgaben dieses Berufes entsprechen.

Voraussetzung für die Einstellung ist der Nach¬
weis der arischen Abstammung , deutsche Staats¬
angehörigkeit , Erfüllung der Schulpflicht . Min¬
destgröße 1,50 Meter , Höchsteintrittsalter : 14
Jahre . Einjährige Vorbildung in Klavier oder
einem Blas - oder Streichinstrument ist erwünscht,
aber nicht Bedingung . Bewerbungen sind bis
spätestens 1. Dezember 1943 einzusenden an
Heeresmusikschule Bückeburg ober an HeereS-
musikschule Frankfurt (Main ) in Frankfurt am
Main -Riederwald , Schäfflestraße 24. — Nähere
Auskunft erteilen ausschließlich die Heeresmusik¬
schule».

Führungspersonal für die OT. gesucht
Wir erinnern an die vor wenigen Tagen er¬

schienene Anzeige : Die Deutsche Arbeitsfront sucht als
Führungspersonal für die Organisation  T o d t
geeignete Männer , die gesundheitlich in der Lage
sind, auch in den besetzten Gebieten Dienst zu tun.
Gehalt nach der TOA . 7 bzw. 6, darüberhinaus
Wehrsold , freie Unterkunft . Verpflegung und
Kleidergeld . Bewerbungen sind an die Kauwaltung
der DAF , Hessen-Nassau, Hauptabteilung Personal,
Frankfurt am Main , Vürgerstraße 69/77, zu richten.

Neuregelung ab der 54. Kartenperiode - Die Marken kommen später
Di « deutsche Brotgetreideernte 19^3 kann, nach-

dem nunmehr ihr Ergebnis zu udersohen ist, als
ausgezeichnet  angesprochen werden . Diele « ut«

ZeftenKservst - und Frühjahrsbestellung 1942/43
in vollem Umfange durchgejuhrt hall

Die gute deutfckje Brotgetreideernt « macht es mag
lick trotz des erhöhten Vrotbedarfs infolge der Der
mehrung der Wehrmacht und der gestiegenen Zech
der ausländischen Zivilarbeiter , mit Wirkung vom
20. September 1943 ein« Erhöhung der Brotration

"" Âlle Versorgungsberechtigten , einschl. der .auslän¬
dischen Zivilarbeiter , erhalten zusätzlich je Zu¬
teil  u ng  s p e r i o d e. also für vier Wochen, 40 0
Gramm Weizenbrot  ober andere Werzenback-
ware an deren Stelle 300 Gramm Weizenmehl be-
^o-aen werben können. Darüber hinaus erhalten dre
Nnder von 6 b"s 10 Jahren 500 Gramm Roggen¬
brot und die Lang - (Nacht-jarbeiter auf ihre Zulage¬
karte 400 Gramm Roggenbrot je Zuteilungsperiode.
Weiterhin ist es dank der guten Wetzenernte mog-

di« Weizenbeimischung zum Brotmchl zu «r-

zehrgewohnheiten anzupasien . Schließlich « erden auch
di« Rationen der Selbstversorger (Inhaber der
Mrhlkarte oder der Selbstversorger -Brotkarte ) um
300 Gramm Roggen oder 400 Gramm Roggenbrot

“ iÄÄÄ '& n» totoww , m.
in dieser Rationserhöhung zum Ausdruck kommen,
sind besonders erkennbar, wenn man sich vor Wigen
hält , daß nach dieser zweiten Erhöhung der Brot¬
ration im laufenden Jahr die Brotration am An¬
fang des fünften Kriegsjahre » höher ist als rm ersten
Kriegsjahr , und zwar für Normalverbraucher um
100 Gramm , für Kinder von 6 bis 10 Jahren um
1200 Gramm , und für Lang (Nacht-)arbeit «r um 500
Gramm je Zuteilungsperiode.

Die Brotzulagen gelten von der 54. Zuteilungs-
Periode ab. Aus kartentechnischen Gründen sind sie
erst in die Brotkarte der 55 Zuteilungs¬
periode  einbezogen . In dieser stehen also die Zu¬
lagen für beide Zuteilungsperioden
zur Verfügung . Bereits in der letzten Woche der 54.
Zuteilungsperiode kann jedoch auf eine entsprechende
Anzahl von Abschnitten Ware bezogen werden.

Diese jetzt zu Beginn des 5. Kriegsjahres mögliche
Erhöhung unserer Brotration ist ein erneutes Zei¬
chen für die Stärke unserer Kriegsernährungswirt¬
schaft.

Nachrichten aus dem Leserkreis. 80 Jahre wird
am 24. September Frl . Gretchen Kirschenheuter
W .-Biebrich , Katharinenstift . — Den 75. Geburtstag
feiert am gleichen Tag Christian Schmidt,  Wies¬
baden , Göbenstraße 15. und ebenfalls am 24. Sep¬
tember vollendet Johann E l b e r t , Wiesbaden,
Herrngartenstraße 11, das 70. Lebensjahr . — Am
23. September feiert Georg Keßler.  Wiesbaden-
Biebrich , Burggasse 12, sein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum in der Fa . Chem. Werke Albert.

Verbesserung von Colordildern . In der im Restau¬
rant „Berliner Weiße " abgehaltenen Versammlung
der Photographischen Gesellschaft Wiesbaden machte
der Vorsitzer Evelbauer  Mitteilung über die am
31. Oktober in Verbindung mit einer Lehrausstellung
stattfindende Eautagung und wies zugleich auf die
im Kunstverein Anfang November geplante Eau-
ausstellung hin . Dr. V o ß hielt sodann einen Vor¬
trag über das Thema : „Verbesserungen von Color-
bildern ." Der Redner behandelte die Aenderung der
Dichte und der Farben von Agfa -Color -Diapositiven
nach den neuen , von der Agfa gegebenen Vorschriften
unter Vorzeigung von Beispielen . Es folgte die Vor¬
führung einer Farbdiaserie aus den Kitzbühler
Alpen , in der eine Anzahl Bilder nach dem an¬
gegebenen Verfahren nachbehandelt worden war.

Wann müssen wir verdunkeln?
23. September von 20.27 bis 8.44 Uhr

Um (mxL  Itüituclcfa &iA'
Liferarisch-heiterer Abend

Sin Unterhaltungsprogramm , in dem F0l ul“9®"
wea alle Konzessionen an den minderen Geschmack ver
mieden waren absolvierte gestern Abend tm kleinen Kur»
finuflfaat Paul Milbig - Edelhof  aus Danzig , der uns
wissen läßt , daß er bereits in über -lMO Veransta tû gen
der Wehrmacht, und zwar rm Osten bis 1 /« Ätlometet
hinter der Hauptkampflinie , gesprochen hat . Dewitz ein
Beweis bedingungslosen Einsatzes. Wenn ein Mann . zwStunden lang Werke von Autoren , wie z. B. Fontane,
Lulu von Strauß und Torney , Wilhelm Stucklen, Adolf
Ev Börrics von Münchhausen, Wilhelm Busch, Rudolf
Presbcr , andererseits z. B . von Hans Reimann.
von Schlicht Georg Mühlen -Schulte vortragt und auch
au- eigener ' Feder nette Probe, , gibt dabei insgesamt
Ernst und Scherz, Humor und Witz gut "" Ohend und sich
kluger und routinierter Dortragsmittcl bedienend dann
kann man schon von einem angenestmen Abend wachen.
Daß natürlich auch dem breiteren Witz und dem Paro-
diftischen ein gewisser Raum gegönnt war und da- Dies-
bezügliche mit Geschick serviert wurde , sei gleichfalls

" °Der" bewegliche. geschmackvolle. sck°n im reiferen Alter
stebende, warm empfindende, deutlich sprechende unb ge-
scheit nuancierende Vortragsmeister fand den ehrlichen
Beifall der den Saal zahlreich süllenden Besucher. Eine
kleine Pause wäre allerdings willkommen gewesen sie
hätte den Genuß des reichlich Gebotenen noch erhöht.
Am Nachmittag hatte Paul Hilbig -Edelho, vor Verwun¬
deten im Kurlazarctt gestanden und ihnen Freude ge¬
macht trifft er doch den Ton der Front be>onders gut,
was mehrere Proben soldatisch gesärbtcr Beitrage erwiesen.Rudolf Christ

Ein Blindenkonzerf
Neben der Werkarbeit in vorbildlich

stalten hat man in Deutschland auch den Ä „
genossen zur Selbstbetätigung auf kulturell-kunstlerischen
Gebieten Gelegenheit gegeben. Das gestrige klasstsch-
romantische Konzert im Luftsckutzhaus. unter der Schirm¬
herrschaft der Konzertgemeinschaft blinder Künstler „Sud¬
westdeutschland" und der Reichsmusikkammer — zeigte >n
erhebender Weise die Kunstbereitschaft, die durch ernsten
Fleiß , Willenskraft , musikalischesVerständnis , trefe Liebe
zur Sache und zu deutscher Innerlichkeit erreicht und
erarbeitet werden kann. Die beiden, Stuttgarter Franz
M e g g l e (Geige) und Erwin W r e l a n d (Klavier)

geführten An¬
blinden Volks¬

hatten sich Bach, Beethoven , Mozart , Schubert , Thopm
u a verschrieben und deren Violtn - und Klavierwerke In
interessanter Auswahl nachfchöpferisch und nachspurend ge-
staltet , ehrfürchtig und werktreu und doch im Spiegel ihres

°^ A^ ? npa^ungssä̂ igei, °'a?len°" ?elischen Regungen fol-
gender Begleiter am Flügel amtierte Josef Strass er
aus Balingen , mit feiner Anschlagskultur.

Die Zuhörer dankten warmherzig für einen künstlerisch
anregenden Konzertabend . Joseph Lang

Die neuen Zykluskonzerte
Noch ist der große künstlerische Erfolg der Finnischen

Musiktagc in Wiesbaden bei allen Teilnehmern lebendig,
und schon macht die Stadtverwaltung die Musikfreunde
durch Vorlage der Vortragsfolgen der Zyklus- und Sonder-
konzerte des Sinfonie - und Kurorchesters der Stadt Wies¬
baden erneut daraus aufmerksam, daß sie unablässig be¬
strebt bleibt , den Ruhm unserer Heimatstadt als Mittel¬
punkt gepflegter Musikkultur zu stärken und zu fordern.

In dem Konzertwinter 1943/44 sind wiederum acht
Zykluskonzerte vorgesehen, di- sämtlich unter der Leitung
des Generalmusikdirektors der Stadt Wiesbaden , Carl
S chu r i cht , stehen. Außer den Standardwerken der
Mustkliteratur . ohne die kein großzügiges Konzertpro¬
gramm denkbar ist, werden in den Konzerten auch die
Werke einer Reihe zeitgenössischer Tonschopser erstmalig
zu Gehör kommen. Bei der Aufstellung der Bortrags-
folaen hat sich die Kurverwaltung , allezeit bewahrt als
Hüterin wertvollen Kulturgutes , wiederum von dem
Grund atz leiten lasten, dem überzeitlichen Gehalt im
Schaffen der großen deutschen Meister zu dienen und
daneben dem Anregungswert neuerer ansprechender Musik
angemestenen Raum zu geben

Die Namen der Solisten sprechen für sich selbst. Es
sind dies in der Reihenfolge der Konzerte : Easpar
E a ! sa d o . Cello, Irma B e i l k e , Sopran , Gerhard
Taschner.  Violine , Branka M u s u l i n , Klavier,
Helmut R o l o f f, Klavier , Albert Rocke Violine Heinz
St - n - k« , Violine , Julius Patzak.  Tenor , Elisabeth
Schwarzkopf,  Sopran.

dem

eine Neve oes -L-iDiers yermann jjuiu  uoei.
ie stehen wird : in dieser Morgenfeier werden außer-
Eauleiter Dr . Meyer  und Ministerialdirigent

Dr . Rainer Schlösse  r sprechen. Einer Feier am Grabe
des Dichters wird die Jahressttzung der Grabbe-Gesell-
schaft folgen. Außerdem wird in einer besonderen Ver¬
anstaltung Gustav Leuteritz. Hamburg über „Die Wort-
gewalt Erabbes " sprechen.

Neue vorgeschichtliche Gräberfunde
Auf einem Abbaugelände bei Leit me ritz,  dar

der Fundplatz einer großen Gräberfeldes der
jüngeren Steinzeit  ist , wurden wiederum drei
Gräber aufgedeckt. Dl« Gräber gehören der schnür-
keramischen Kultur (3000 bis 2000 v. d. Zeitrechnung) an.
die be anders im Elbgebiet stark vertreten ist und ent¬
hielten di- wohlgeformten ty^ chen Grabgejäße^dieser^ ett,

Mitten im Kriege wurde als neue große Aufgabe aus
kulturpolitischem Gebiet die Sammlung der Inschriften
in Angriff genommen. Dieser wertvolle Schatz der Ueber-
lieferung aus Jahrhunderten unserer Dolksgeschichtc war
gänzlich vernachlässtgt worden. Der Heidelberger Prosestor
Friedrich Panzer  hat nun kurz vor dem Kriege durch
Schaffung von Arbeitsstäben im gesamten Reich eine
Grundlage geschaffen, die zu einem sicheren Endersolg
führen wird . Ein Band der neuen Sammlung ist bereits
erschienen. Hier liegt auch eine dankbare Aufgabe für
die deutsche Schuljugend , besonders auf dem Lande. Jeder
Dorflehrer läßt durch seine Kinder das im Ort zahlreich
verstreute Material zufammentragen , wo man es findet,
an Häusern, Grabsteinen , Schränken, Truhen , auf Tellern

Grabbe-Woche 1943
Di« diesjährige Grabbe-Woche findet in der Zeit vom

27. bis 30. Oktober in Detmold statt und steht zwei Gast¬
spielabende des Stadttheaters Bielefeld Mit Lortzing«

lten typischen - „ .
wie unverzierte ' und mit Schnur- oder Fingernagelein-
drücken verzierte Ampboren. Krüge und Becher Ein Grab
enthielt ein schlecht erhaltenes werbliches Skelett ,n links¬
seitiger Hockerstellung, das umgeben und uberfät von kl«>-
nen Muschelfcheibenwar . die von einem d- mrt benähten
Kleidungsstück herrühren dürften . Als Grabbeigaben fan¬
den sich eine Kette au, Muschelfcheiben und zahlreichen
Wolfszahnen von ungewöhnlicher Lange , eme wettz-
patinierte Feuersteinklinge und drei wohlerhaltene schöne
E-fäße. . . , .„Warfhelander erzählen

Sur Erfassung des ins Warthelanb von den Um¬
siedlern mitgebrachte » und unter dem alteingesesicnen
Deutschtum lebendigen Volksgutes an mündlichen
Ueberlieserungen , heimatkundlichen Erinnerungen und
brauchtümlichen Eigenarten der einzelnen BolkSgrup.
ven führte der Landeskulturwalter rn Zusammenarbeit
mit dem Gauschuliingsamt ein Preisausschreiben unter
dem Leitgedanken „Wartheländer «rzählen durch.
Diesem Wettbewerb , der die Bevölkerung de« Warthe-
landes zur Einsendung von Erlebnisberichten , Dar¬
stellungen aus der Geschichte ihrer engeren Heimat und
ähnlichen Niederschriften aufrief , lag der Wunsch zu¬
grunde . bas große Erlebnis der Neugestaltung des
iviebergewonnenen Lebensraumes in seinen seelischen
Auswirkungen auf den einzelnen Menschen kennen-

Ergebnis dieses Preisausschreibens hat alle
Erwartungen übertrossen . Darstellungen stedlungsge-
schichtlichcr Art . Dorfgeschichten, Sagen und Märchen
sowie Erzählungen und Gedichte finden sich unter den
eingesandten Beiträgen , die wichtige Zeitboknmente
barstell«».

liches Bild des kulturellen Lebens des Dorfes , find auch
oft familiengefchichtlichbedeutungsvoll und eine wertvolle
Bereicherung de» Dorfbuches: Gleichzeitig erlebt die
deutsch« Jugend bei der Sammlung ein Stück Kultur¬
geschichte ihres Heimatortes.

Beethoven-Abend
Da« erst « K. d. F . - K o n z e r t des Sinfonie , und

Kurorchesters der Stadt Wiesbaden , unter Leitung von
Otto Schmidtgen  am morgigen Freitag , ist ausschließ¬
lich Werken von Ludwig van Beethoven gewidmet. Zur
Aufführung gelangt die Ouvertüre zu dem Ballett „Die
Geschöpfe des Prometheus ", sowie die sechste Symphonie
(Pastorale ). Zwischen beiden Konzerten wird Luise
Wandel  das Klavierkonzert in Es -dur zum Vortrag
bringen.

Wir hören am Freifag
Konzertmusik von Händel und Haydn, von Robert

Franz und Armin Knab , dem Liedmeister unserer Zeit
(Deutschlandsender  17 .15—18.30 Uhr), Musik von
Franz Schubert, die zu eine.., Bildnis zusammengefaßt
wird (im gleichen Sender 21—22 Uhr) bildet den Haupt¬
inhalt des Rundfunlprogramms . Beachtenswert ist be-
fonders' die Sendung , die (20.15—21 Uhr) dem Schaffen
des zeitgenössischenKomponisten Hemut Degen,  eines
Schülers Jarnachs gewidmet ist und eine Serenade und
Suite für Orchester zur Aufführung bringt.
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Der Rundfunk am Freitag
N » t chs p r o g r a m m : 10—11 Uhr : Ausgewähtt«

Äonjertttänge . — 11.30—12.30 Uhr : Aus Oper und Bal¬
lett . — 16—17 Uhr : Orchester - und Kammermusik . — 20.20
bl» 22 Uhr : Lehstr dirigiert : „Wo die Lerche singt " .

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhrs Konzert-
Musik von Handel , Haydn . Armin Knab » nd R . Franz . —
20.15—21 Uhr : Zeitgenössische Musik : Helmut Degen . —
21—22 Uhr : Ein Komponistenbildnis : Franz Schubert.
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Versammlungskalcndcr
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 23. September 1943
Hitler -Jugend , Bann 80: 19.20 Uhr Vanndienst-

besprechung in der Aula der Eutenbergschule sMosbacher
Strahe ) . Teilnahme : alle Führer ab 15. Lebensjahr . Uni¬
form : Schi - oder Stieselhose , Braunhemd , Führerschaft
Dienstbluse.

Freitag , den 24. September 1843
OEL . W .-Biebrich , Mosbach : 20 Uhr Mitglieder¬

schulung in der Aula der Freiherr -vom -Stein -Schule . Teil,
nähme : Alle Pg . und Pgn .. Neuangcmeldete , Walter und
Warte der angeschlosienen Verbände , Führer und Führe¬
rinnen der Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Rhcinftrahe : 20.15 Uhr in der Aula der
Oranienstr .-Schule Mitgliederappell . Teilnahme Pflicht
für alle Pg ., Pan .. Führer der Gliederungen , Walter und
Warte der angeschtosienen Verbände . Uniform , soweit vor¬
handen . _

Ein Ziel twbe ich, ein einziges politisches Glau¬
bensbekenntnis kenne ich, einen einzigen Lebenszweck
babe ich mir aufgestellt , der heitzt ganz einfach:
Deutschland, mein Volk und mein Vaterland.

(Adolf Hitler)

3m DtenM für das Volk
Unsere Gesuudheitsdienstmädel einsatzbereit

NSG . In Königshofen im Taunus waren die Ge>
sundheitsdienstführerinnen des Bundes Deutscher
Mädel aus den deutschen Westgauen zusammengezogen
worden , um an einer Arbeitstagung , die einer ein¬
gehenden Vorbereitung für Kataftrophenfälle diente,
teilzunehmen . Die Reichsärztin des BDM ., Dr.
Gertrud Huhn,  gab den Mädeln aus den gemachten
praktischen Erfahrungen heraus Anweisungen für
einen schlagkräftigen Einsatz . Sie betonte unter an¬
derem die auherordentliche Wichtigkeit der Arbeit auf
diesem Gebiet , die bei aller an sich schon vorhandenen
Sorgfalt in der Folgezeit noch wesentlich zu steigern
sei.

Die Eesundheitsdienstmüdel des Gebietes Hessen-
Nassau stehen bereits seit geraumer Zeit in der prak¬
tischen Bewährung . In KLV .-Lagern anderer Eaue.
in Krankenhäusern . Lazaretten sowie in bombende-
schädigten Gebieten und als Schwesternnachwuchs
leisten sie wertvolle Dienste . Sie werden sich auch in
Zukunft bei jeglicher an sie herantretenden Notwen¬
digkeit bewähren.

Helferinnen der Frontbuchhandlung
Zu den vielseitigen Aufgaben des Deutschen Roten

Kreuzes ist nunmehr eine neue hinzugetreten . Um
auch in den Frontbuchhandlungen Kräfte für andere
Zwecke freizustellen , werden an Stell « von Soldaten
jetzt Helferinnen des Deutschen Roten Kreuze « die
Leitung und den Verkauf übernehmen . Hierfür wer¬
den sie in einem besonderen Lehrgang vorbereitet
und in ihr neues Wissensgebiet eingefübrt , um dann
die Beratung des lesefreudigen Soldaten über¬
nehmen zu können.

8portnachrlchton
Auch Im Handball mehr BannauswaMsplele

e . Entsprechend mit im Fuhball wurde nun aud ) im
Handball eine Aenderung über di « Spielt zur Ermittlung
der gebiet - besten Bannaurwahlmannschast getroffen . Sie
werden nicht mehr in einer Ltnerrnnde auf neutralen
Plätzen ausgetragen . Nach einer Tagung der Bannfach-
warte in Bingen , wird diese Runde schon am - 4 Oktober
eröffnet und abwechselnd mit den Spielen um die Bann-
meisterschast durchgeführt . Der weiteren Förderung de»
Handballspiel - gelten noch Hallenspiele , sowie Bannoer.
gleichskämpfe als Werbespiel « auf neutralen Platzen , so
am10 . Oktober in Schlüchtern (98 gegen 287) Siershahn
(81 gegen 88) und Idstein (115 gegen 249) .

Der Bann80Wiesbaden  spielt m,t seiner Bann-
auswahlmannschaft in Erupve 2 mit 166 Main -Ober-
tuunus , 253 Limburg -Unterlahn , 288 Rheingau -St . Goars-
Hausen und 770 llntertaunu , zusammen.

Tenniserfolg Im Fuldaer Vergleichskampf
e Ein Gebietsvergleichskampf im Tennis führte dl-

Mannschaften der Gebiete Hcsien -Nasiau (13) und Kur.
hellen (14) in Fulda zusammen . Di - Manmchast Helfen-
Nassaus . in der BDM .-Klasie auch die Wi -sbadenerin
Waldtraut Schmidt,  Bann 80, startete , holt - sich - inen
7 :5Eieg bei 17 :12 Sätzen und 145:128 Spielen . Ohne u. a.
die Gebietrmeisterin Racke hatte es di - BDM .-Klasie
schwer zu gewinnen und muhte sich mit nur einem Punkt
bei fünf für Kurhesien begnügen , währnd di - Entscheidung
für Hesien -Rasiau durch die HI .-Klasi « siel , in der alle
sechs Punkte an das Gebiet 13 gingen . Der Rückkampf
ist auf den 16. und 17. Oktober nach Frankfurt festgelcgt
worden.

HJ.-Kanumeislerschaften
Auf dem Breslauer Flutkanal wurden am Sonnabend

die deutschen Iugendmeister im Kanusport ermittelt . Bon
den insgesamt sechs zu vergebenden Titeln — je drei im
Kajak und Kanadier — fielen je zwei an die Eebiete

BerN » und Düsieldorf . währrnd jPWfo »« «*
1« einmal erfolgreich ' waren . 3a der Gesamtwe ^ ung kam
Berlin  mit 48 Punkten auf ben ersten noi
Sachsen (43b da - überraschend de« MannKrst ° ' K - n -^ «r
gewann , Mark -Brandenburg (38) , Düsieldorf (M ),
Hessen. Nassau (32 ) tnä Ntedersachsen(26).

Sportneuigkeiten In KOna
Der « fR .-Mtttelstiirme , Druse ist »ei dem W « * « «

rorangriff auf Mannheim in Erfüllung seiner soldatischen
Pflichten den Held «nt - d gestorben . . -

Finnland und Schwede » tragen am t. .Vtiob " w
Helsinki einen Futzball -Länderkampf «u^ Am gleichen Tgg
fptel * eine zweite schwedisch« Mannschaft m Stockholm
gegen Dänemark . . „ . , _ _ ,

Meistert »»««» Oberfeldwebel Karl Etabel (Ko ^ anz)
hat bei den Kämpsen im Osten seinen Fahnen ^ mit
dem Tode besiegelt . Karl Stadel gehört « sett 1987 zur
Spitzeng ruppe der deutschen Turner . _ _
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Bcrsammlungskalender
Der Kreisleiter

Sonnabend , de» 25. September 1943
OEL . Michelbach : 20 Uhr zeigt di« Gauftlmstell « m

der Ortsgruppe Michelbach den Film „Der scheinheilige
Florian " (nicht jugendfrei ) . Kulturfilm Deutsch - Panzer
Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen . — 16 Uhr

Jugendsilmstunde mit Kulturfilm - Deutsch« Panzer,
„Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen.

Annahmeunterfuchung für di« Wasfeu -^ . Wir
verweisen auf eine im Anzeigenteil erscheinende
amtliche Bekanntmachung über Annahmeunter,
suchung der Waffen -^ in Bad Schwalbach.

Städtische Hachrichten Stellenangebote

Fimdoegemtande . Im Monat August 1945 wurden Im 'SahnhoitU ^ Ji ^ V'
Fundbüro der Stadtwerke Wiesbaden , Aktlengesell - Hotel Reichspost , Bannnomr . 66 io
Schaft (Verkehrsbetriebe ) abgeilefert : Kraftfahrer Klasse lllb ständig , lag-
26 Paar Handschuhe und verschiedene einzelne Hand - und halblagsweise sofort gesucht.
schuhe , 12 Damenschirme , 5 Stöcke , 1 Herrenmütze , I Zuschriften H 4318 WZ . _
1 Zigarettenetui , 2 Brillen , 2 Sonnenbrillen , 1 3Iock - Heizer , rüstig , für ganztägige Be¬
schirm , 1 Handtasche , 3 Kindermützen , 1 Sabel , 3 Arm - d jenung  unserer Zentralheizungen
reife , 1 Silzkissen , 2 Kinderschirme , 1 Koffer , 2 Taschen - galucht  Nachzufragen Hlldastr . »,
Messer , 3 Aktentaschen , 1 Einkaufstasche , 1 Wolldecke , beim Hausmeister
1 Anstecknadel , 1 Schal 1 Badejacke , 2 Badehosen, , sij ~ — ^ Hau Gel . berg . tr , 25
2 Broschen , 1 Kinderfasche , 1 Arbeitsanzug , 1 Taschen - - ? - .
lampe , 15 Geldbörsen zum Teil mit Inhalt . Die Emp - 1Heller gesucht für Dambachlal 3. Zu
fangsberechtigten werden unter Bezugnahme auf die ) erfragen Dambac htal 1, Part ._
§§ 979_ 982 BGB . aufgefordert , ihre Ansprüche innerhalb <Mann , auch Liter ( Invalide ) für halbe
sechs Wochen geltend zu machen . Nach Ablauf dieser -
Frist werden die genannten Gegenstände versteigert.
Wiesbaden , den 20. September 1943

Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

und ganze Tage gesucht.
Hellmundstraße 33

Junior,

Amtliche Bekanntmachungen

Verkäuferin , tücht ., für sofort gesucht.
Kraft & Boppel , Bismarckring 19

Verkäuferin für Bäckerei gesucht.
| Branchekundig bevorzugt . Bossong,
I Kirchgasse 43 . I, Büro

ständig u . gewissenhaft arbeitend,
ges . Zuschr . m . Lichtbild u . lückenl.
Lebenslauf an Schließfach 245 Wi esb.

Stenotypistin , tücht ., selbständ . Kraft,
von Amtsverwaltung ges . Vergütung
nach Gr . 8 der T.O .A. und Ostzulage.
Bei Bewährung Einstufung n -jch Gr . 7.
Zuschriften mit Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften an den Amtskommissar in
Tkaczew , Kr . tschütz , iVartheland

Kraft , tüchtig , zuverlässig , für halbe
Tage vormittags oder von 18—21 Uhr
zum Ausschreiben von Rechnungen
mit der Schreibmaschine und für
Karteiarbeiten ges . (Evtl . Anfängerin,
die eingearbeitet wird .) »Zuschriften
an Schließfach 245 Wiesbaden

Frau« äit ., sucht Beschält , bei Kindern
oder im Haushalt . Zuschr . L11 WZ.

Sekretärin « anf . 30, seit vielen Jahren
bei Behörden u . der Industrie tätig
gewesen , perf . Stenotypistin , schnelle
u . selbst . Arbeitskraft , wünscht ge¬
eignete Stellung in Wiesbaden oder
Umgebung . Zuschr . L 22 WZ

Alleinstehende Frau, älter , übernimmt
Führung eines frauenlosen Haushalts.
Zuschriften H 555 WZ.

Metallbatt , weiß , mit Matr ., v . beruft
tät . Frau ges . Hermannstr . 17, P. Ik ».

1 Matratse f0r ~ KInderbe11 , 70X1 -50, 2
Schonerdecken , 1 Stehleiter , alles
gut erhalten . Zuschriften H 539 WZ.

2 KopfklssenT ^ Plümo , 1 Steppdecke,
Bezüge , Bett - u . Handtüch ., aut erh .,
aus gutem taub . Haushalt bringend
gesucht . Zuschriften L 2121 WZ.

Sonderzuteilung von Käse , 1. Im 54. Versorgungsabschnitt • |0no ## |tr# tg f | ll s0 h r tüchtig , selb-
erhalten alle Inhaber von Reichsfettkarten einschließ - . *
lieh der Inhaber der Reichsfettkarten SV 1 bis SV 7 auf
den F-Abschnitt der obengenannten Karten eine Son¬
derzuteilung von 62Vi g Sauermilchkäse . Der Käse ist
nach Möglichkeit bei dem Verteiler zu beziehen , der
den Käseabschnitt 54 entgegengenommen hat.
2. Die Inhaber von Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter erhalten die Sonderzuteilung auf den Ab¬
schnitt W 1 der ersten Woche bis zum 17. Oktober 1943.
3. Die mit dem Aufdruck „ 3" oder „ 3ude " versehenen
Raichsfettkarten berechtigen nicht zum Bezug der
Sonderzuteilung.
4. Für die in Gemeinschaftsverpflegung befindlichen
Personen erhalten die Anstalts - bzw . Lagerleitungen
Bezugscheine , die ihnen im Stadtkreis Wiesbaden ohne
besonderen Antrag zugehen.
5. Mit Rücksicht darauf , daß im 54. Versorgungsabschnitt
die Sonderzuteilung nur 62V« g Käse beträgt , wird _ _ _
auf die Käseabschnitte 1 und 2 der Reichsfettkarte und ^Al»<»rantin , tüchtig , für interessante
auf den Käseabschnitt der ersten und dritten Woche , Entwicklungsarbeiten von Lack - und
der Wochenkarte für ausländische Zivilarbeiter Lab - j Farbenfabrik , Nähe Frankfurt a . M.
käse  abgegeben . . | gesucht . Zuschriften H 6406 WZ.
6. Die Kleinv >rtei !er haben die belieferten Abschnitte ewandt sofort ge *.
F u r d den , ^ ' 'n ^ en '.' ZẐ Oktobe " ' Meldung Apollo Theater , Moritntr . 6,iu  je 100 Stuck aufgeklebt , bi . spätestens 27. Oktober uhr Telefon 22264
1943 bei den hierfür jeweils zuständigen Stellen der | ° b 15 Uhr . Tel eton2 2466.
Ernährungsämter - im Stadtkreis Wiesbaden bei der Frauen , die flott Hand - u . NShmascrr
Abrechnungsstelle für den Einzelhandel , Wiesbaden , nähen können , für ganze od . halbe
Rathausstraße 2, Zimmer 5 — einzureichen . Tage In Herrenschneiderei 9.o *ucht.
Wiesbaden den 21. September 1943 Geeignete Krä te werd für die Fach-
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und derI arbeiten angelernt . Anlernzeit . wird
Landrat des Kreises Untertaunus — Ernährungsämter vergütet.  Z utchnften H 6394 WZ ._

- -- - Leichte Halbtagsarbeit . Zum Etiket-
Ver braucht reg elung für Petroleum . 1. Im kommenden tj eren  von Flaschen suche für sofort

Winterhalbjahr (1. Oktober 1943 bis 31. März 1944) sind , zwei  tüchtige Frauen . Näheres Firma
die Petroleum -Bezugsausweise mit den nachstehenden Rheinische Weinbrennerei Karl Prinz,
Monatshöchstmengen zu beliefern : W .-Sonnenberg , Adolfstraße 8. Tele-
Gruppe Okt . Nov . Dez . Januar f;ebruar März | fon  22378 _ _ _ __
B 1 1 2 l l  2 1 Saubere , unabh . Frau in HandwerksB 2 2 33322  Liter .. . -
B 3 4 55544  Liter
K 6 6 6 6 6 6 Liter
H 7 10 10 10 10 7 Liter

Frau , 30 3.. gebildet , mit fest 2jähria .,

? ut erzogenem Töcnterchen , sucht imaunus , Westerwald o . ä . Stelle als
Sekretärin in Hotel , Helm oder auf
Gut , wo Kindergärtnerin ihr Kind
mitbetreuen kann . (Abitur , Handels¬
schule , 8jährige Berufstätigkeit ) . Zu¬
schriften H 6405 WZ . _ _

Aelteres Fräulein , erfahren In’* Haus¬
halt , mit guten Pflegekenntnissen,
sucht Wirkungskreis bei leidender
Dame od . frauenlos . Haushalt . Zu¬
schriften B 321 WZ ., W .-Biebrich

Frau , alt ., sucht Pflege - oder Haus¬
haltstelle . Zuschr . L 1969 WZ.

Wohnzimmer , gut erhalten , gesucht
Zuschriften L 1963 WZ . _

Herrenzimmer,
Aktenschrank

ferner Büromöbel,
_ _ _ Schreibtisch , Tisch,
Schreibmaschine mit Tisch , Stühle
usw ., gebraucht , aber sehr gut er¬
halten , auch einzeln zu kaufen ges.
Zuschr . u . DO 10562 an Ala Anzeigen
GmbH ., Dortmund , Relnoldistr . 19

Sofa oder Kautsch , gut erh ., gesucht
Zuschriften mit Preis unter B 327 WZ .,
Wiesb .-Biebrich

Kinderwagen , gebraucht , gut erhalt
sofort zu kaufen gesucht . Zuschrift.
an Irene Baum , Idstein (Taunus ) _

Kinderwagen , gut erhalt ., mit Gummi¬
rädern , Preis 40—50 RM., gesucht.
Hllge , Feld stra Be 25, III ._

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften H 2271 WZ . _

Kindersportwagen (Korb ) .gut erhalt .,
gesucht . Zuschriften H 6397 WZ.

Kindersportwagen ges ., evtl . Tausch
geg . Mandoline . Kapell enstr . 39, II.

Kindersportwagen , gut erh ., etwa 45.-
(mögtich st Korb) g es . L 2100 WZ.

Zwillingssportwagen , gut erhalten,
gesucht . Zuschriften 1 1990 WZ^

1 Kinder klapps tühIchen « gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Zuschr . B 318 an
WZ ., W .-Biebrich

Kommode , g ut erh . Zuschr . L52 WZ.
KVctie , Whr gut erhalten , gesucht.

Zuschriften L 1986 WZ.

Kinderklappstühieben ges ., a . Tausch.
Hartung , W.-Biebrich , Armenruhstr . 8

Dame aus gut . Hause möchte seriös,
ält . Herrn den Haushalt führen . Beste
Empfehlungen . Zuschr . H 2283 WZ.

| Wohnungsgeiucha |

Küchenschrank , gut erhalt ., ges . Frau
Lilly Kage , Wallau b . Wiesbaden_

Eiskühlschrank ges . Zuschr . H 2275 WZ.

1—2-Zimmerwohnung gesucht,
schritten L 2089 WZ.

Zu-

1—2-Zimmerwohnung , möbl ., abgeschl .,
mit Zentr .-Heiz ., fl . Wasser , Bad u.
Tel . In Nähe Kurhaus von berufstät.
Dame sofort ges . Zuschr ^ L 1982 WZ.

2 Ilm .-Wohn . ges . Roter Berechtig .-
Schein vorhanden . Zuschr . L 1927 WZ.

haushalt zur Unterstützung d . Haus¬
frau , welche im Geschäft mit tätig
ist , für nachmitt . od . einige Std . in

- - - - - . . -- . , . . 10iX* der Woche zum Flicken u . Stopfen
2. Die im 3. Vierteljahr (1. Juli bis 30. September ( Zuschr B 316 WZ . W .-Biebrich
gültigen Berechtigungsscheine für Petroleum der Serie .. . fn .
„G " dürfen sowohl durch den Einzelhändler als auch Kinderfrl . od . Mädchen , freundl ., für
durch den Petroleum -Großhändler nur bis spätestens ) ganze Tage ges . Otlo Kmzler Jun .,
30. September 1943 eingelöst werden . I ro rcKtuaB « 4_ _ _ _
3. Für das 4. Vierteljahr 1943 (1. Oktober bis 31. De - Vertrauensperson , ältere , zur Hilfe b.
zember 1943) werden neue Petroleum -Berechtigung *- ! Kochen und Einmachen In Landhaus¬
scheine dar Serie ,.H" (gelbes Papier mit rotem Auf -1 halt gesucht . Zuschriften L 42 WZ.
druck ) ausgegeben . Auf diese Scheine kann bereits j Hausmädchen sof . ges . Hotel Ros«
ab 20. September 1943 Petroleum bezogen werden . - -
Wiesbaden , den 20. September 1943
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und der
Landrat des UntertaunuskreisesWirtschaftsämter_

Rolizeiverordnung über die Beförderung von Zlvllarbol-
tern ( innen ) polnischen Volkstums und von Ostarbeitern
(innen ) . Auf Grund des preußischen Polizeiverwaltungs¬
gesetzes vom 1. 3uni 1931 (Preuß . Gesetzessammlung,
Seite 77) wird mit Zustimmung des Oberbürgermeisters
für den Staatbezirk Wiesbaden folgende Polizeiverord-

2-Zimmer wohnung von ruh . Ehepaar,
berufst ., ges . Miete 50—60 RM . Roter
Schein vorhanden . Zuschr . L 23 WZ.

2—5-Zimmerwohnung von Reg. -Ange¬
stellten ges ., mögt , mit Bad u . Heiz.
Mietberecht .-Schein . H 2278 WZ . _

5—6-Zlmmerwohnung ~ mlt allem Komf.
In guter Höhenlage sofort gesucht.
Zuschriften L 1975 WZ ,

6— 8-1 .-Wohnung . eWI . auch 3—4 Z.,
auch am Stadtrand , v . Arzt ab sofort
oder später gesucht . Zuschriften
unter H 548 WZ.

| Wohnungstausch ]
2-Zimmerwohnung , schön , geräumig,

mit Küche , in Schlangenbad -Ts ., geg.
gleichwertige in Bad Schwalbach zu
tauschen ges . Zuschr . H 6358 WZ.

2-Zlmmerwohnung , hübsch , sonnig , In
guter Lage in Tilsit , gegen gute
2- 3- od . 4-Zim .-Wohn . in Wiesbaden
zu Oktober od . später zu tauschen
ges . Zuschr . mit Preisang . H 6387 WZ.

S-Zlm .-Wohn ., suche 2-Z!m -Wohn ., ev.
in W .-Biebrich . Zuschr . L 1965 WZ.

Anzug für große Figur , 1,80 m , gut
erhalten , ges . Zuschr . L 1981 WZ.

Stiefelhose , gut erhalten , für I5jähr.
Dungen gesucht . Zuschr . L 2098 WZ.

Herrenwintermantel , Gr . 48, gut erh ,
zu kaufen gesucht . Zuschriften unter
H 2023 WZ.

Wollkleid , gut erhalten , für alle Tage,
Größe 44-46, und ein Herrenpullover
oder Weste , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 2117 WZ.

Damen *Ober > u. Unterkleidung , Gr . 42
b . 44, z . kauf . ges . Zuschr . H 6 405 WZ .

Morgenrock gesucht , evtl , gegen sehr
gut erhalt . Hausjoppe zu tauschen.
Zuschriften L 2101 WZ.

Mädchen , älteres , zur Führung eines
frauenlosen Haushaltes gesucht . Zu¬
schriften L 2099 WZ . _

Mädchen , älteres , oder Frau , taas-
über für Haushalt gesucht . Zuscnr.
H 6407 WZ . J_ _

Dame , über 45 1.. zur Betreuung von
Kindern (4 und 12 Dahre ) auf Gut
Nähe Wiesb . gesucht . Ehemalige Er¬
zieherin oder Schwester bevorzugt
Zuschriften unter H 2256 WZnung erlassen:

§ 1. Die Beförderung von Zivilarbeitern (innen ) aut
öffentlichen Verkehrsmitteln innerhalb des Stadtbezirks prg u | e | n , ält ., oder Witwe , zur Führung
Wiesbaden ist grundsätzlich verboten . eines Privathaushaltes , Frau berufs-
§ 2. Zur Sicherung des Arbeitseinsatzes kann jedoch tätig , kochen nicht erfordert ., «ofort
in besonders begründeten Fällen für Gruppen oder für ^ d . z 1. Okt . ges . Zuschr . L 5144 WZ.
Einzelpersonen Befreiung von dem Verbot nach § 1 sauber zur Unterstützung
durch die Ortspolizeibehörde erteilt werden , sofern ' ' » 0 . )E " >U,,ruaa

tagsüber gesuch t . Zusc h r. L 2088 WZ
Frau , saub ., zuverläss ., da selbst be¬

rufstätig , 2—3mal wöchentlich einige
Stunden gesucht . Zu sprechen ab
19 Uhr Oestricher Straße 6, II . r.

durch die Ortspolize
auf Antrag des Arbeiigeoers uoer cne " 1 von 9- 12 Uhr wegen Erkrankung der
Berufsvertretung die Notwendigkeit aer Beförderung . Hilfe sof in Etaaenhaush aes
auf den öffentlichen Verkehrsmitteln nachgewiesen , ^ ockspr bi , 16 od zw 19 u 21 Uhr'
wird . Der schriftliche Ausweis über die Ausnahme der , « h g in £ auer s ) r 30 , Nshe lore ie ,rgGenehmigung ist sowohl bei der Losung von Zeitkarten »
(Wochen - und Monatskarten ) bei den Verkaufsstellen Frau , alt ., zur Führung des Haushaltes
als auch dem Fahrpersonal unaufgefordert vorzuzeigen.
§ 3. Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizei¬
verordnung wird hiermit die Festsetzung eines Zwangs¬
geldes In Höhe bis 50.— RM ., im Nichtbeilreibungsfalle
die Festsetzung von Zwangshaft bis zu zwei Wochen
angedroht . . . , — Freuen TüfHaus -, Zimmer - u . Küchen
§6 . Diese Pohzeiverordnung tritt innerhalb einer Woche arbejten qan r od . stundenw . sol . ges.
nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft . , Ho )e , we iftes R0 ß _ a m Kochbrunnen
Wiesbaden , den 17. September 1943 | ■- . ... . ,

Der Polizeipräsident . I. V. : Frhr . v . Zschinsky , Hausgehilfin f . Haushalt , mögt , sofort,
1- - — - - - — . .. „ . . ._evtl , auch lur spater gesucht . Hof-
Aulnahmeunfersuchung lur die Waffen -» : In Bad Schwal - , mflnn A|exandra , tra Be  Tel . 25S17

bach Eroänzunqsamt der Waff ©n -ff , Erganzungsstelle _ — -■ - r;—rz~.- .- ZTiZTi
26' September 1943, 16 Uhr , Mittelschule , H 530 wL

— .~ rn_ a 0- - - - Küchenhilfe gesucht . Zapf,
gasse 32, Telefon 27847

_ Unterricht _ | I Tau »chvcrk «h» j

Windjacke od . Stutzer , Gr . 46—48, gut
erhalten , ges . Müller , Lehrstraße 3

Wintermantel . Gr 44-46, gut erhalten,
gesucht . Zuschriften L 39 WZ.

D -Wintermantel , Gr . 40—42, sehr gut
erh ., gesucht . Zuschriften H 6392 WZ

Kleider u. Schuhe , gut erh ., f . 6jähr,
Mädchen ges . Zuschrifte n L 25 WZ

Gelände - oder Reitstiefel , gut erh .,
Gr . 42, gesucht . Zuschr . 1 2075 WZ.

FuAballschehe , Größe 38, ’gesucht . Zu¬
schriften L 1979 WZ.

D.-Sporthalbschuhe , Gr . 39, sehr gut
erh ., gesucht . Zuschr . H 6391 WZ.

Wohnungstausch in Wiesbaden . Geb.
6 Z , 3 gr . Mans ., Hz . Nähe Kochbr.
geg . kl . Wohn . Kurviertel . L 5145 WZ.

| Zlmmerangebote |
Zimmer , gut möbl ., gr ., an berufstät.

Herrn z . vnri. 10-15. Taunusstr . 57, I , lks.
Zimmer , mbl ., frei . Helenenstr . 18, II, r.
Zimmer an ält . Herrn mit od . ohne

Verpflegung . Zuschrifte n H 554 WZ.
Möbl . Zimm ., zu verm Bleichstr . 13,

HthsPart,  r ., zwischen 7—8 Uhr
Möbl . Mansarde (ohne Wäsche ) , L.,

Ofen , zu vm . Bismarckring 15, II , lks

Puppenwagen , gut erholten , sowie
Wipproller ges . Zuschr . L 54 WZ.

Puppenwagen , Kauf laden u . kl . Drei¬
rad ges . Zuschr . m . Preis L 1920 WZ.

Puppe , unzerbrechl ., gesucht . Weiß,
W .-Schierstein , Biebricher Straße 23

Spielsachen , gut erh ., für 6 Buben
von 4— 12 3. ' Zuschr . L 1928 WZ ._

D.-Pelzmantel , Gr 42—44, g . erh ., zu
kauferj gesucht . Zusc hr . H 6404 WZ

Eisenbahn , elektr .« fl« *. L 2105  WZ.
Wipproller , sehr gut erhalten , sofort

gesucht . Zuschriften L 1962 WZ.
Rofsokoffer (Schiffskoffer ) gesucht.

Zuschriften L 1972 WZ . _ _ _
Rohrplattenkoffer , gr ., oder Schrank¬

koffer ges . Zuschr . L 1932 WZ.
Aktentasche , Reißbrett , Schiene, Winkel,

Reißzeug gesucht . Zuschr . L 20 WZ.
Waschkorb u . Küchenwaage gesucht.

Zusc hriften L 2122 WZ ._ __ _
Schreibmaschine , gebrauchte , aber

sehr gut erh ., zu - kaufen gesucht.
Gebe sehr gut erh . Herrenfahrrad
mit in Zahlung . Zuschr . u . S . b . 2861
d d . Ala Saarbrücken , Schl ießfach 771

Nähmaschine und Volksempfänger zu
kaufen gesucht . Zuschr . H 6395 WZ.

Schreibmaschine , gleich welcher Art,
gesucht . Zuschriften H 2264 WZ ._

Schreibmaschine und Radio gesucht.
Zuschriften L 12 WZ . _

Klappzylinder , gut erh ., Gr . 54, ge¬
sucht . Zuschrift en H 556 WZ ._

Herrenarmband - od . Taschenuhr , gut
erhalt ., ges . Zuschriften H 552 WZ.

Eftservico , gut erhalten , gesucht . Zu¬
schriften L 2000 WZ ._ _

Elektr . Topt od . Heizplatte , evtl . Tauch¬
sieder , 220 V , ge s . Zuschr . L 1945 WZ.

Fruchtpresse für den Haushalt , etwa
5 Liter fassend , ges . Wartestr . 4 a

Badewanne , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 1968 WZ.

Baby -Badewanne , gut erh ., zu kaufen
gesucht . Telefon 27631.

Wecker dringend zu kaufen gesucht.
Zuschr . B 319 WZ ., W .-Biebrich

I Nachttischlampen ges ., evtl . Tausch
geg . Gummiüberschu he 34. 11966 WZ

Frontspitzzimmer , möbl ., an Dame zu
verm . Bender , Schwalb . Str . 5, II, lks.

Zimmergesuche _j
Zimmer , möbl ., heizbar von berufstät.

Herrn gesucht . Zuschr . L 48 WZ.
Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenheit

v . Frl . ges . Zuschriften L 38 WZ
Zimmer , möbl ., größ ., sonniges , gut

heizbar , Nähe Ringkirche von ält.
Dame ges . Rauenthaier Str . 17, II.

Zimmer , gut möbl ., mögt . Bahnhofs¬
nähe , von berufstät . Dame sofort
gesucht . Zusch r . L 2087 WZ . _ _

Zimmer , möbl ., u . 2 leere Zim . oder
1 I . Z . m . Küchenb . ges . L 2092 WZ.

Handnähmaschine zu kaufen gesucht.
Zuschriften L 1998 WZ.

Oelgemälde , größeres od . kleineres,
von bedeutendem Maler aus Privat¬
hand zu kaufen gesucht . Zuschriften
mögl . mit Lichtbild erb . H 6288 WZ.

Spinnrad , gut erhalt ., ges H 544 WZ.
Fernglas u . grüne Breecheshose (Gr.

44) , gut erh ., ges . Zuschr . H 534 WZ.
Photoapparat u . Raititlalol , Gr . « /T3, KUche 100 -, Schroibiitch 18.-, Wand-

boides gut erh ., ges . L 2091 WZ . bret ( 2.50, 12 Bilder 10.-, 15 Aufstell-
Feldwebeldegen (96—98 cm lang ) ge - sacher , 10.-, Tonnengarnitur 5 -, Tisch¬

sucht . Dieterich , Wiesbaden , Goethe c hen 2 50, Nachtschrank mit Marm

Moskitonetz für Bett ges Zuschriften
u F E. 408 an Wetra -Werbegesell-
schalt , Frankfurt a . M ., Kaiserslr . 23

Etymolog . Vokabularium , griech . Bez ,
Chemisches Vademecum Prof . Bange,
Liste der Mentor Repetitorien . Was
willst du wissen , ein Band Lexikon,
Sprachlexikon , Knom Ta . Atlas . Zu¬
schriften L 1983 WZ.

Torkret -Kanonen , Zement -Injektoien,
kompl . mit all . Zubehör , wie Schlauche
usw . zu kaufen oder mieten gesucht.
Eilschriften an loset Hottmann &
Söhne , A G .. Ludwigshalen a . Rh ,
Bismarckstraße 69

Ballonllasche gesucht , lahnstr . 17, 1. 1
Metronom gesucht . Kießling , Bismarck - ,

ring 33, M . ab 19 Uhr _ _ J
Aquarium , 50—60 cm Länge , ges . Zu¬

schriften L 27 WZ ._ ' _
Hobelbank , g . erh , ges . Rob . Schnei¬
der , W .-Schierst ., Lenrstr . 8, Tel . 60125

Handteller ödeT1 <astenwagen ges
Zuschriften H 543 WZ.

Tisch - und Brustbohrmaschine zu kauf.
gesucht . Zuschriften JL 1994 WZ. __

Vogelkäfig , sehr gul erhallen , ges.
Zuschriften L 1992 WZ.__

Skcke , gebt ., ges . Zuschr . L 1940 WZ.

Hiicht
lunrnia-
iu viel  7

Unvollkommene Befeuch¬
tung verhindert das Auf-
quellen der Wirkstoffe.
Zuviel Wasser aber

schwemmt sie ungenutzt
fort . Darum zu Brei ver¬
rühren . Dann reicht für

Reinigung und Massage
von Gesicht « Hals und
Händen

1 Teelöffel voll

Seesonß '
MondeMeie

Verkäufe

Italienische Sprachkurse unter dem
Protektorat der Faschistischen Kreis¬
leitung , Wiesbaden , in den Räumen
der Casa d ' ltalia , Wiesbaden , Schef-
talstraße 1. Kursus für Anfänger , f.
Fortgeschrittene und Konversation
(Lettura ) ab 1. Oktober Monatlicher
Ünkostenbeitrag RM 5.— Persönl.
Auskunft in der Casa d ' ltalia Wiesb .,
Scheffelstr . 1, Tel . 24015 jeden Diens¬
tag u . Donnerstag v . 18—19 Uhr . od.
hei der Faschist . Kreisleitung Wies¬
baden , Thelemannstr . 3. Tel 26739.
Sprechstunden von 18— 19 Uhr jeden

.Jtag außer Sonnabend und Sonntag
Nachhilfestunden im Rechnen für 13j.
jungen gesucht . Zuschr . L 1908 WZ

2 Paar Wlldl . -Pumps
Gr . 40, schwarz u.
beige , tadell . erh .,
mit hoh . Absatz,
suche gleichwertige
mit Blockabs . Zu¬
schrift . H 2260 WZ.

Puppenwag ., g . erh . ,
sudie Gardinen od.
Leiterwagen . B 314
WZ . , W .-Biebrich

Lederpumps , braun,
tadellos , 38—38' /*,
suche gleichw . 41,
wenn mögl . farbig.

rieh,Joerg , W .-Biebr
Ado l<straf)e 8, 1

tahrkraft f. meinen 11 jährig7 düngen Kd.-Sportwagen , gu»
gesucht , die ihm die Anfangsgründe ! erh ., suche Gasherd
des engl . Unterrichts beibringt und ! Zuschr . B 313 WZ.
®Uch späterhin immer überwacht . ' W .-Biabrüjh_

^ £Hi? hr if1en H 6401 WZ . FallfederhaHer

Saal-

Stundenhilfe « zuverlässig , für dreimal
wöchentlich vorm , sofort gesucht.
Stück , Leberberg 5, Part.

Mansarde , einf . möbl ., m . Heiz , von
sol . berufstät . Frl . ges . L 1973 WZ ._

Doppelzimmer sofort gesucht . Zu¬
schriften L 17 WZ.

Wohnschlafzimmer , nett möbl ., fließ.
Wasser u . KUchenbenutz . v . Berufs¬
tätiger ges . Wäsche vorh . L^ 108 WZ.

Wohn - u . Schlafzimmer , gut möbl .,
mögl . mit Bad , Nähe Parkstraße von
Arzt gesucht . Zuschr . L 1980 WZ.

1—1 möbl . Zimmer und Küche oder
1 gr . Zim . mit KUchenbenutz . von jg.
Frau dring , gesucht . Wäsche u . Ge-

Uhrtr »fl » <Üf Konditor »! u . CWg » kann  Ä * werden - H “ J wz -
Vorzust . nur vormittags Langgasse 41 11—2 Zimmer , möbl . oder Leerzimmer,

Stundenfrau 1—2mal wöchentlich ge¬
sucht . Kommen nach Vereinbarung.
Danziger Straße 25, II

Putzfrau für Büroräume , zwei - bis
dreimal wöchentl . für einige Stunden
gesucht . Telefon 24449

Putzfrau zweimal wöchentlich ges . Zeit
nach Vereinbar . Gerlach , Moritzstr . 37

Stellengesuche

Heusdame (Wirtschafterin ) , langjähr.
Zeugn u . beste Referenz , perf . In
allen Zweigen eines gepfl , Haush .,
gute Köchln , s . pass . Wirkungskreis
in frauenlos . Hause , Hotel oder Ge¬
meinschaftsküche . Zuschr . H 550 WZ.

mögl . Stadtrand , von höh . Beamten
baldigst gesucht . Gefl . Zuschriften
unter H 565 WZ.

Dauerheim oder Teilwohnung in ge¬
pflegt . Hause mit Heizung , fl . W.
von Dame ges . Zuschrift . H 2286 WZ.

2 leere Zimmer m . Zenlralheir , Koch¬
gelegenheit , von einem älteren Ehe
paar gesucht . Zuschriften H 551 WZ

Ankäufe

H.-Fahrrad , gebr ., 45 RM., mod . gr.
Pupponwag . 55 RM. Zuschr . L 166 WZ.

1 Kaffeeservice , I2teilig . echt Poriel-

Wohnungseinrichtung , gute , möglichst
kompl ., evtl . Wohn -, Herren - u . Schlaf¬
zimmer , sowie Küche , auch einz ., zu
kauf . ges . Ferner kaufe ich Gardinen,
Teppiche , Hausrat , Nähmasch . usw,
Füzuschriften an W . Weyerstatt Bad
Schwalbach , Verbindungs stra ße 5_

(Knirps ). Zuschrif - 1 trauensstellung f . 3 Tage wöchtl . z . Bettstellen , zwei egale , gut , evtl , mit j Kinderwagen , gut erhalt ges . Kuhn, . — ■-- M l
ti „ H 51» WZ. I 1. od . 15. Okt 1943. Zuschr . I 197« WZl Palentrahmen ges . ZuscTtr. l 2097 WZ. I Rheingauentr . 15, Hth . Dach iHolunder abiugeben . Mainzer Str . 49

Akkordeon unter rieht gesucht . Noten -1 mia , such« D.-Schirm Abschlußsich . Buchhalterin sucht ^ Ver-
0" d Klavierkenntnisse vorhanden . . “ ' * i ‘ u 1 T T •**» - •»»'
"schritten H 535 WZ.

straße 20, II . _
Degen (Feldwebel ) u . eig . Tuchhose

(Schrittlänge 78 cm ) f . meinen Freund
z . kaufen ges . Zuschrift . H 6396_WZ

Klavier gesucht . Zuschr . H 2265 WZ.

15 -, Lampe 2.50, Etagere 3.- zu verk.
Zuschriften H 561 WZ.

Plüschgarnitur , braune , Sofa , 4 Stühle,
Paneelbrett , grün -seidner Lampen¬
schirm , zus . 200.- . Zuschr . L 1925 WZ.

Klaviar odi kl . Flügel ges . 1 1862 WZ .' Salon (Mahagoni ) , 500.- . sofort zu
- - - - - verkaufen . Zuschriften L 1976 WZ. _

Mahagonitisch , oval , 35.—, älterer
Schreibtisch , für Werkstatt geeignet,,
20.—. Zuschriften L 2113 WZ.

Weiches Wasser
wäscht weißer!

Enthärten Sie das Waschwasser
mit Clarax , — die Wäsche , frei
von den Mineralsalzen desWas-
sers , wird weicher und weißer.

Clarax sparf viel Waschpulver,
weil es beim Einweichen viel
Schmutz aus der  Wcische löst,

den Rest lockert.

CLARAX
VON SUN LICHT
G«b»laar« Buk K«fb»p**d»UU.<**.*sw* dkdm

* 1 '‘fee

Klavier oder Tafelklavier gesucht . Zu¬
schriften H 2284 WZ . _ _ _

Balaleika mit 6 Saiten , gut erhalten,
gesucht . Zuschriften H 6399 WZ.

Akkordion , gut erh . ges . H 6398 WZ.
Radio für Kranke zu kaufen oder auf

Kriegsdauer zu mieten gesucht . Zu-
«jehriften L 1939 WZ ._

Vorschaltgleichrichter für Gleichstrom
Radio ges . Luxemburgplatz 1, II . r.

Koffergrammophon mit Platten oder

Tisch , gut erh ., 90 —, 6 Stühle , ä 25.—.
Zuschriften L 33 WZ ._

Kostüm , schwarz , Gr . 46-48. sehr gut
erhalten , 100 -, mit Bluse , 15.-. Zu¬
schriften L 2123 WZ.

Damenhut , eleg ., gut erhalten , Pr . 30.-.
Zuschriften L 1959 WZ ._ ._

Schlafzimmerlampe , sehr eleg ., 110.
Plallanspieler ges . Zu,chr ._ L 1916 WZ . Rampen,c * " m reine Se id eU 'fü , gr '.

Dauerbrenner ges . Zuschr . L 31 WZ . | Stehlampe , 25.—, 2 Schirmchen für
Gaiherd gei . Zuschriften H 2269 WZ . Nachtti «chlamp « n , 6.- Zu tchr . I 28 WZ.ges _ _ _ _ _ _ _ . .
Äli # ibraBnar, _ kf , dringend gesucht . 1 0sg .-valgamIHda « us Prrvatbesrlr.

Zu . chrlt . en L 2118 WZ . ^ ' ^ hm' .' b" M .' Zü . ch ^ ki ^ WZ .'
Zwillings -Kinderwagen m Matratze u.

Verdeck , f . 65.- z . verk . H 6180 WZ.
Ladentheke (Eiche ) mit Marmorplatte,

2teiI ., 2,53 m u . 1,05 m , RM . 120.—, zu
verkaufen . Zuschriften L 1905 WZ.

1 Herrenfahrrad mit Lichtanlage ge¬
sucht . Zuschriften H 557 WZ.

Damenfahrrad , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 10 WZ.

Ö. -Fahrrad , g . erh ., u . Schaukelpferd
zu kauf . ges . Zuschrift . L 2114 WZ.

Fahrradanhänger gesucht . L 2126 WZ.
Fahrradprmpe , Gummibadehaube zu

kaufen ges . Nerotal 10, PariL_ _ _
Kinderwagen , eleg ., weiße Kommode,

Windeln , Wickeltücher , Gasbackofen,
Kostüm 42, Pelzmantel 42, alles gut
erhalten , gesucht . Zuschriften unter
L 1942 WZ . _

Eleganter Kinderwagen , am liebsten

Schülergoige mit Kasten , ohne Bogen,
50 -, zu verkaufen . Zuschr . L 2124 WZ.

Schreibmaschine ,,Mignon ", 50 — RM-
Zuschriften L 21 WZ.

Jauchepumpe , gut auswerfend , 40.—,
zu verkamen . Zuschriften l 2094 WZ.

ivgonivr 1CU51D “ _ . . . 0 . . ..
Korb , sofort gesuent . Zuschr . B 322 lan , 160 RM^ Zuschriften  H 568 WZ.
WZ ., W -Biebrich Korbltaschen In ve -sch . Größen (Korb

defekt ), 2.- b . 6 zu verk . L 1909 WZ
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* Am 14.S*pt»mb«r194S ver¬acht « * an den folgen »einer
schweren , bei der Abwehr¬

schlacht um Orel erlittenen Ver-
wundung mein lieber Mann und
treusorgender Pope , unser guter
Sohn , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel,

Parteigenosse , SA .-Scharführer
Rudolf Düring

Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
Inhaber der Ostmedaiite , des Int -

Sturmabz . und des Verw .-Abz,
In stillem Schmerz llesel Düring,
geb . Schnell , und Kind Woltgang
und alle Angehörige

Wiesbaden (Seerobenstr 2S) , den
22 September 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben ArbeiUkamereden

Oie BetrlebsIDhrung und » einig
schalt der „ Wiesbadener Zeitung“

w» . Heute erhielten wir die un-
taftbare Nachricht , daß mein

'JX*  geliebter Mann und treuester
Lebenskamerad , mein einziger her-
zansguter Sohn , unser lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Wolf Keussler
Stabsleidwebei und Zugführer in

einem Grenadier -Regl.
am 27. August 1941, nach kurzer
liücklichster Ehe , getreu seinem

rahneneid , bei den schweren
Kämpfen im Osten nach vollende¬
tem 33. Lebensjahre den Helden¬
tod starb . Er wurde mit allen
militärischen Ehren aul einem
Heldenfriedhot beigesetzt.

In tiefstem Leid : Edith Keussler,
geb . Goeltzer / Dagmar v . Keusi-
ler , geb . v . Berg (als Mutter ) /
Karin » » eitler , geb v . Keussler,
und Dagmar v . Keussler (als
Schwestern ) / Clara » oettier,
gab . Jusczyk (als Schwiegermut¬
ter ) / zugleich im Namen aller
Anverwandten

Wiesbaden (Goebenstr . 4) , Danzjg
Breslau , Berlin , den 20. SSept . 1943

Unerwartet erhielt ich heute
die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann
Heinz Schreiber

Oberfeldwebel in einem HKP -, In¬
haber des Eisernen Kreuzes II . Kl.
1914/18 und des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Kl mit Schwertern 1939
nach vierjähriger soldatischer
Pflichterfüllung am 15. September
1943 im 46. Lebensjahre im Westen
gefallen ist.

In tiefem stillem Leid : freu Lotto
Schreiber , geb . Dlndort

Wiesbaden (Kreidelstraße 11) , den
22. September 1943
Mit dem Verstorbenen verlieren
wir einen langjährigen treuen Mit¬
arbeiter und guten Freund , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firm» August Rossel

Unerwartet starb am 31.August
1943 im Alter von 25 lehren

—  im Osten mein lieber Mann,
unser guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Nette

Johann Dreistadt
Feldwebel in einem Gren .-Regt.
Inhaber des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabz ., der Ostmed . u.

des Verwundetonabz . in Silber.
In tiefer Trauer : Frau Leopoldina
Dreistad », geb . Plaimer / Wffh.
Dreistadt und Frau / Joh . Plaimer
und Frau / nebst Geschwistern
und Anverwandten

Bad Schwalbach , St . Valentin (Nie¬
derdonau ) , Schiffweiler (Saar ) ,
Frie l̂richweiler u . Differten (Saar)
Die Trauerfeier findet am Freitag
7 Uhr in der Pfarrkifche zu Bad
Schwalbach statt.

Nun hat das Schicksal auch
vAA uns nicht verschont , denn es

brachte uns großes Leid mit
der traurigen Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber
Sohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Willi Matt
Obergefr . in einem Grenad .-Regt .,
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf .-Sturmatzeichens , der Ost¬
medaille und des Verwundetenabz.
am 1. September 1943 im Alter von
nahezu 29 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten sein junges
Leben für Führer und Vaterland
und seine Lieben in der Heimat
geopfert hat . Seine Kameraden
haben ihn zur letzten Ruhe gebet¬
tet . Er liegt nun fern von uns und
unvergessen , in fremder Erde . Ein
frohes Wiedersehen mit allem , was
ihm lieb und teuer , war ihm nicht
vergönnt.

In tiefem Schmerz : Frau Ria Matt,
geb . Schwarz / Familie Mathias
Matt / Familie Johann Schwan /
sowie alle Angehörige

Oestrich i. Rheing . (Marktstraße 4),
den 18. September 1943

i/ 4 Schwerstes Herzeleid brachte
M uns die unfaßbare Nachricht,

.JT 1 daß nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschluß unser innigstge¬
liebter , braver Sohn , Bruder,
Schwager , Neffe und Kusin

Karl Hartmann
Gefreiter in einem Grenadier -Regt ,
in treuer soldatischer Pflichterfül¬
lung , kurz vor seinem 29. Geburts¬
lage , bei den schweren Kämpfen
im Süden am 5. August 1943 sein
junges Leben für Führer , Volk und
Vaterland gela ’ssen hat . Nun ruht
er fern der Heimat in fremder
Erde Unser Trost ist ein Wieder¬

in tiefster Trauer : Familie Hein¬
rich Hartmann / Bernhard Goos
und Frau Anni , geb . Hartmann /
Heinrich Kerle , z . Z. im Felde '
und alle Verwandle

W.-Biebrich (Horst -Wessel -Str . 53),
den 23. September 1943
Traueramt : Mittwoch , 29. Sept ., um
8 Uhr , in der Herz -Jesu -Pfarrkirche

Pi„ Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht , daß

_unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Wilhelm Bayerlein
Inhaber der Westmedaille

im Alter von 37 Jahren am 25. Au¬
gust 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten für Führer , Volk
und Vaterland den Heldentod fand.
Er war unser Stolz und Sonnen¬

in tiefer Trauer : Gertrud Bayer-
loln , Schwester / Johann Bayer-
lein , Bruder , z . Z . im Osten , und
Frau Anna Bayorlein , geb Göm-
pel , u . Sohn Horst / sowie alle
Verwandte und Bekannte

Wiesbaden (Blücherstraße 15 und
Nettelbeckstraße 24) , 21. Sept . 1943

W -. Unerwartet hart und schwer
MR traf uns die unfaßbare Nach-

r|cht , daß unser über allesfeliebter,hoffnungsvoller,einzigerohn , Bruder , Schwager , Onkel u.
Neffe

Gustav Mittelhammer
Uffz . In einem Gren .-Regt.

Inh . d . Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
des Inf .-Sturmabzeichens , der Ost¬
medaille u . des Verwundetenabz.
nach fast vierjähriger soldatischer
Pflichterfüllung , getrdu seinem
Fahneneid , bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
33 Jahren , kurz nach seinem Hei¬
maturlaub , am 28. August 1943 den
Heldentod fand . Wer ihn gekannt,
weiß was wir verloren haben . Er
wird uns unvergessen bleiben.

In liefern Schmerz und Treuer:
Michael Mittelhammer u. Frau /
Friede ) Schäler , geb . Mittelham¬
mer / Walter Schäler , Leutnant,
z Z. im Osten / Sofie Schmid,
geb . Mittelhammer / Gottfried
Schmid / Familie leutherer /
Familie Schäler

Wiesbaden (Marktstraße 20) , Mün
chen , Kempten (Allgäu ) , im Sep¬
tember 1943
Um einen langjährigen verdienten
Arbeitskameraden trauern mit den
Angehörigen Belriebslührer und
Gefolgschaft der Buchdruckerei
Carl Ritter & Co.

Hart und schwer trat uns
die immer noch unfaßbare

_ Nachricht , daß mein innigst-
qeliebter lebensfroher Mann , unser
lieber guter Papa , unser treuer
hoffnungsvoller einziger üonn.
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Neffe

Heinrich Schwenk
Gefreiter In einer MG .-Kompanie

Inhaber der Ostmedaille
In den harten Kämpfen Im Osten
nach schwerer Verwundung am
13 August 1943 Im blühenden
Alter von 32 Jahren , kurz vor
seinem bevorstehenden Ur aub,
nach dreijähriger treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod für seinen
Führer und sein Vaterland starb . Er
wurde mit militärischen Ehren auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe beigesetzt . Mit ihm wurde
unseres Lebens Inhalt fern in
fremder Erde begraben.

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Schwenk , geb . Pflug u. Kinder
Helmut und Rosemerle / P- m e
Heinrich Schwenk sen . / Familie
Philipp Pflug

Wsb .-Erbenhelm , Nordenstadt , den
21. September 1943 _

ber

Nach Gottes Willen fiel In
den Kämpfen - im Osten am
4. September 1943 unser lie-

Sohn und Bruder

Paul Albert
Gefreiter

im 25. Lebensjahre.
In tiefer Trauer . Pfarrer Wilhelm
Albert und Frau Aennl , geb.
Poensgen , mit seinen vier Ge¬
schwistern

W .-Biebrlch (Rheinstr . 26) , den 22.
September 1943
Von Beileidsbezeigungen bitten
wir abzusehen
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden

Betrlebsführung und Gefolgschaft
der Firma Kalle & Co . AG ., W.»
Biebrlch

Statt Karten . Am 30. August
1943 erlag im Alter von 19

— Jahren seinen schweren Ver¬
letzungen mein hoffnungsvoller
ältester Sohn und Bruder

Zahntechn . Assistent

Hermann Wlttlich
Gefreiter In eifern Gren .-Regt.

Er ruht auf einem Heldenfriedhof
Im Osten.

In stiller Trauer : Elsa Wittlich
Wwe ., geb . Lauter / Wilhelm
Wittlich , z . Z. im Westen / sowie
alle Verwandte

W .-Bierstadt (Adlerstraße 2), den
21. September 1943

Nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied am
Montag , 20. September 1943, mein
über alles geliebter Mann , mein
treusorgender Vater , mein lieber
Schwager , Bruder und Onkel

Herr Gustav Neidhöfer
Drogist

im Alter von 63 Jahren
In tiefer Trauer : Emma Neidhöfer,
geb . Schneider / Adolf Neidhöfer/
Adolf Schneider / und alle An¬
verwandte

W.-Biebrich (Wiesbadener Str . 84) ,
Nürnberg , Ludwigshaten , den 22.
September 1943
Einäscherung : Freitag , 24. Sept .,
10 Uhr , SUdtriedhof Wiesbaden . -
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen

Nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute
unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter
Parteigenosse und ^ -Rottenführer

Wilhelm Schneider
Reichsbahnangestellter

im Alter von nahezu 38 Jahren.
In tiefer Trauer : Geschwister
Schneider und Angehörige

Bad Schwalbach (Straße zur Hardt ) ,
den 22. September 1943
Die Beisetzung findet Sonnabend,
25. September , 15 Uhr , von der
Leichenhalle aus statt ._

Danksagung . Für die vielen
wi | Beweise aufrichtiger ToiI-
“jäT * nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod un¬
seres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes Oskar Becker , Uffz . bei einer
Nachr .-Abt ., sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Balthasar Becker und Frau,
Niederwaldstraße 1

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme an dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters , Herrn Jakob Burgheim , ^
sagen wir unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Emilie Burgheim Wwe.

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod
meines lieben unvergeßlichen Soh¬
nes , guten Bruders , Schwagers,
Onkels und Neffen , Obergrena¬
dier Willi Stoin , sagön wir allen
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Luise Stein Wwe .,
geb . Becker , und Angehörige . W .-
Bierstadt (Schwarzgasse 14)

Korbkinderwagen,
gut erhalten , suche
kl. Teppich , Brücke
oder Läufer. Zu¬
schriften unter
H 520 WZ.

Lederschuhe , «-ut er¬
halten , bl ., Gr . J7,
suche Korkschube
Größe 37. Zuschrif¬
ten H 2249 WZ.

Wollkleid , gut erh. f
schw . m. dklr . Gr.
42-44, lg . Aermel,
suche br . Wollrock
Gr . 42. Zuschriften
H 2248 WZ

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme
sowie Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgang meines lisbsn
Mannes , unseres unvergeßlichen
Vaters Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders , Onkels und Neffen,
Franz Heymann , und allen donen,
die ihm das letzte Geleit gaben,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . Namens
der Trauernden : Frau Ernestine
Heymann und Kinder . Wiesbaden
(Moritzstraße 66) _

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme an dem Heimgang un¬
seres lieben Kindes u . Brüderchens
Wolfgang , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Familie Ernst Hensel,
W .-Dotzheim (Bergstraße 4)_

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwaiger und Onkel

Herrn Jakob Hemmrich
Dachdeckermeister

nach kurzem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 71 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Adolf Hemmrich / Familie
Wilhelm Hemmrich

Bad Schwalbach , Mainz , Dresden,
den 20. September 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
24. September , 15 Uhr , von der
Leichenhalle in Bad Schwalbach
aus statt

Statt Karten . Unsere über alles ge¬
liebte treusorgende Mutter , unsere
herzensgute Oma , unsere gute
Schwiegermutter , Schwägerin , Tante
und Kusine , Frau

Marie Blemer Wwe.
geb . Heuß

ist nach langem Leiden im Alter
von 73 Jahren für immer von uns
gegangen.

In tiefem Schmerz : Die trauern¬
den Kinder

40, I ). W-
Sept . 1943.

Die Beisetzung findet Sonnabend,
25. September , um 14.15 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Wiesbaden (Blücherstr.
Chausseehaüs , den 22.

Danksagung . Für die überaus große
Teilnahme an dem schweren Ver¬
lust , der uns durch das allzu frühe
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Susi Henze , geb.
Tams , betroffen hat , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Wilhelm Henze und Kinder
und alle Angehörige . Nieder¬
walluf a . Rh ., Frankfurt a . M.

Danksagung . Für die liebevolle
Anteilnahme beim Heimgang mei¬
nes lieben Sohnes , unseres guten
Bruders , Schwagers und Onkels,
Wilhelm Schmidt , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Frau Elisabeth Schmidt Wwe .,
geb . Hoffart , und Kinder . Wiesb .-
Biebrich

j Familienanzeigen |
Unser zweiter Lausbub F r i e d h e I m

Georg  ist gesund und munter an¬
gekommen . Dipl .-Kfm . Georg Kühn
und Frau Lenl , geb . Prelsser , z . Z.
Wiesbaden , Rotes Kreuz . W. -Bieb¬
rich , Rheinstraße 17, 21. Sept . 1943

Renate - Roswitha.  Unsere Christa
hat ein kräftiges Sonntagsschwester¬
lein bekommen . In dankbarer Freude:
Maria Elsemüller , geb . Kaus , Willi
Elsemüller , Adolfsall ee 55. 19. 9. 1943

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen : Elfriede Beltz , Kindergärt¬
nerin , Naurod , Waldstr . 4, Paul Sauer,

Z . Urlaub , Fischbach i. Ts.

Klnderpullov .,Wolle,
u . Schuhe , Gr . 27,
u. warm gefütterte
Winterhausstiefel,
Gr . 39, gestrickte
schw . Wolljacke für
altere Frau , alles s.
gut erh . , suche Gas¬
backhaube od . Gas¬
backofen . Wertaus¬
gleich . Zuschriften
H 527 WZ.

Krelewaltung Wiesbaden . Alle Schaf¬
fenden besuchen die Ausstellung
Uber „ Betriebliches Vorschlagwesen * .
Wir arbeiten mit , wir denken mitl
Im Paullnenschlößchen (Rundsaal ) .
Geöffnet : wochentags v . 15—19 Uhr,
sonntags von 10—13 und 15—19 Uhr.
Eintritt frei ! Letzter Ausstellungstag:
Sonntag , 26. September 1943

Leistungsertüchtigungswerk . Am 27.Sep¬
tember 1943, 19.30 Uhr , beginnt die
Lehrgemeinschaft Techn . Zeichnen
Stufe 1 in der Mittelschule an der
Rheinstraße . Anmeldungen werden
am ersten Unterrichtsabend , sowie
auf unserer Dienststelle , Luisen¬
straße 41, entgegengenommen.

Hansaplast verbindet Wunden
vorschriftsmäßig In Sekunden*

NS.-GememicftaflW,;Kraft«mthFmde

Ortswaltung Süd u. Nord . Wanderung
Sonntag , 26. Sept . : Wiesbaden Bier¬
stadt Igstadt , Medenbach , Wildsach-
sen Bahnhof Auringen -Medenbach.
Marschleit : 5 Std . Treffpunkt : 9 Uhr
Wilhelmstraße/Ecke Friedrichstraße

D -Halbidiuhe , sehr
gut erh ., Gr . 37,
suche Gr . 40— 41.
Anzusehen nach 18
Uhr . Roth , Paulinen-
sdilöfjchen , Sonnen¬
berger Str . 6/12

Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Dietz , Lore Dietz , geb . Eisei . Wsb .,
Schwarzenberg str . 11. 25. Se pt . 1943

ÄTs~ Vermähite ~g7üßen : Hugo Lennartz.
Obergefr . in einem Jagdgeschwader,
Liselotte Lennartz , geb . Schreiner.
Wiesbaden , Oranienstr . 51. Kirchliche
Trauung : Viersen/Rhld ., 25. Sept . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Georg Kesselring , Feldwebel b . d.
Wehrm ., Else Kesselring , geb . Füssler.
Wiesbaden , Rüdesheimer Str . 30, u.
Karlsruhe , im September 1943

Als Vermählte grüßen : Heinz Weigand,
Gefr . in einer Nachr .-Abt ., zur Zelt
Koblenz , Hilde Weigand , geb . Wie¬
gand , W .-Biebrich , Heppenheimerstr
Nr . 7 a , den 23. September 1943

Wildlederschuhe , bl .,
s. gut erh . , Gr . 37,
suche schw . Schuhe
mit Bfock- od . Keil¬
absatz , Gr . 37. Zu¬
schrift . H 2250 WZ.

Lotterie

Kurhaus . Freitag , 24. Sept ., 19 Uhr
1. KdF .-Konzert , Leitung : O . Schmidt¬
gen , Solistin : Luise Wandel (Klavier)

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Radio , 6 Röhren , ,
gut erh ., suche gut
erh . Perser Teppich
od . - Brücke . Zuschr
H 516 WZ.

Sportl . Mantel , 44/46
wenig getr . , gelb
braun , Fischgräte-
muster , suche dunk¬
len Mantel . Zuschr.
H 504 WZ.

Badeanzug , sehr gut
erh ., schwarz , woll¬
ten , suche Hand¬
tasche od . kl. Pelz¬
kollier . H 505 WZ.

Dio bisherigen Mitspieler der Deut
sehen Reichslotterie werden hiermit
nochmals dringend gebeten , ihr bis¬
her gespieltes Los sofort zu erneuern.
Nur rechtzeitig erneuertes Los be¬
rechtigt zum Mitspielen In der Jetzt
beginnenden neuen 10. Deutschen
Reichslotterie . Die Staatl . Lotterie-
Einnahmen in Wiesbaden

Dam.-Sommermantcl,
sehr gut erh ., rein-
woll . Hänger (44),
suche Winter -Um¬
standsmantel , dkl
42— 44, nur g . erh .,
evtl . Wertausgleich.
Caf6 Dietenmühle,
Parkstrafje 46

Und das ist gerade jetzt wichtig,
da man den Arbeitsgang nicht lan¬
ge unterbrechen soll . Trotz kleiner
Verletzungen also weiter schaffen.

Kunsoplast
verhindetWundcn InSekur .denl
. . . wenige cm erfüllen den Zweck.

1Q90

| Kurhaus — Theater \

Deutsches Theater . Großes Heus . Fr.,
24. Sept ., 18.50—21.15 Uhr , auß . St .-R.,
Pr . A : „ Das Land das Lächelns"

Resldafli -Theater . Fr., 24.
Uhr , St .-R. V 3, Pr . II:
Strohhut"

Sept ., 19—21
„Dar blaue

Variete
Scela Großvariete . Täglich 19.30 Uhr:

Zauber der Artistik , eine Schau her¬
vorragender artistischer Neuheiten.
Jeden Mittwoeh , Sonnabend u . « " " •
tag 15.15 Uhr Nachmittagsvorstellung
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr.

Filmtheater
Walhalla -Theater . Film und Variete

„Abenteuer im Grand -Hotel . Ca
rola Höhn Maria Andergast Hans
Moser Wolf Albach -Retty , stehen im
Mittelpunkt dieses amüsanten mu¬
sikalischen Lustspiels . Jugendl . nicht
zugelassen . Wo . 15, 17.20, 20 Uhr , So.
auch 13.30 Uhr

Kranksein
ist teuer!

Darum werde recht¬
zeitig Mitglied der

Bonner
Krankenkasse

Gegründet 1908
Privatpatient — Hohe
Leistungen ! Kosten¬
lose Beratung durch
die Bezirks -Direktion
Wiesbaden , Michels¬
berg , Ecke Langgasse,
Ruf : 23751

Danksagung . pür die erwiesene
Anteilnahme an dem Hinscheiden
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters , spreche
ich allen meinen herzlichsten Dank
aus . Frau Anna Kranz , geb . Bender,
und Anverwandte . Wiesbaden
(Rauenthaler Straße 9)_

Danksagung . Für die mir in so
reichem Maße erwiesene herzliche
Teilnahme bei dem Heimgange
meines nun in Gott ruhenden , über
alles geliebten unvergeßlichen
Mannes , herzensguten Sohnes,
Schwiegersohnes , Schwagers , On¬
kels , Neffen und Vetters , Hermann
Kästner , Stabszahlmeister , sowie
die zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden und die lieben Worte
am Grabe , spreche Ich allen , die
in Liebe und Ehre seiner gedach¬
ten , meinen herzlichsten Dank aus.
Frau Margarete Kästner , geb . Fuchs,
und alle Angehörige . Lorch a . Rh.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sowie
die zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , herzensguten
Mutter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und Kusine,
Frau Meta Schönbaum , geb . von
Hunolstein , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir allen,
die der lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben . In
tiefer Trauer : Max Schönbaum,
Kind Paul und alle Angehörige
Wiesbaden

Achtung ! Achtung ! Achtung ! Die neue
10. Deutsche Reichslotterie beginnt.
Wer sich an dem aussichtsreichen
Spiel in dieser größten Klassenlot¬
terie der Welt beteiligen will , hole
sich sofort bei einer der nachfol¬
gend bezeichneten Staatl . Lotterie-
Einnahmen in Wiesbaden ein Los.
E. Kern , Adelheidstr . 28 — Oelber¬
mann , Bahnhofstr . 15 — Glücklich,
Gr . Burgstr . 14 — Habelmann , Mau¬
ritiusstraße 14

2 Herrenberufsmintel
für Friseure , tadel¬
los , Gr . 1,76, schl . ,
suche gut erh . Wind¬
bluse o . Sporthose.
Schierstein , Quer¬
straße 2

Wollkostüm , schw.,
Gr . 42/44 , gut erh . ,
suche br . , bl . od.
gern . Wollkleid , gt.
erh ., Gr . 42. Zuschr.
H 2251 WZ.

Fahrzeuge
; Motorräder zu kaufen gesucht . Hans

Braun , Moritzstr . 43/45 . Telefon 24393

Geldverkehr

Bausparvertrag z . k . ges . L 2104 WZ,

Immobilien
Grundstück zur Errichtung eines Holz¬

hauses zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Haus kann evtl , später über¬
nommen werden . Zuschr . H 6386 WZ.

Garten od . Land , mit od . ohne Haus,
z . kauf . ges . Zuschriften L 30 WZ.

Gärtner s . eingefr . Grundstück , etwa
1 Morg ., z . pacht . Zusch . L 2115 WZ.

Einfamilienvilla , modern , 10 Zimmer,
Küche , 2 Bäder , Etagenheizung , flß.
Wasser , in Bonn , gegen 1—2-Famil
Villa in Wiesbaden zu tauschen ge¬
sucht . Näheres : H. J . Wagner , Immo¬
bilien , Wiesbaden , Bärenstraße 2

j Geschäftsankäufe |

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unseres lieben
Vaters Großvaters , Urgroßvaters
und Onkels , Anton Soulberger,
Faktor a . D., sagen wir herzlichen
Dank Für die trauernden Hinter¬
bliebenen : Keßler -Seulberger . Wies¬
baden

sw/ Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Anteil-
nähme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod un¬
seres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes , Kart Hertling , Obergefr . in
einem Gren .-Regt ., sagen wir
allen , die seiner in Ehre und Liebe
gedachten , auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . Familie Adolf Hert¬
ling , Orlen

Konditorei mit Tagescafö u . größeres
Feinkostgeschäft von jung . Fach
enepaaren gesucht . Zuschriften unt
Kl. 53614 an Ala Berlin W 35

| Geschäftsräume |
Sch . Laden , Taunusstr . 31 u . Ellen-

bogengassa 11. auch f . Lagerzwecke
geeignet , zu vermieten . Näh . Haus¬
verwalter Beckhaus , Wilhelmstr . 20

Reisesdireibmasch .,
H.-Fahrrad (tadell .),
Küchenherd (Marke
Küppersbusch , mod.
Form ) , Dauerbren¬
ner (Marke Goma,
dkl .- rot ), Zinkbade¬
wanne (weiß gestr .),
Sitzbadewanne , Fe¬
derdeckbetten und
Kissen , gut erhalt .,
Geige mit Kasten,

Reichsautobahn,
suche grß . Teppich,
Brücke , Gasbackof .,
Polstersessel , Reit¬
stiefel (42), eventl.
Wertausgl . T. 27938

Ufa -Palast . 2. Woche . Der Ufa -Farbfilm
„Münchhausen " . Mit Hans Albers,
Brigitte Horney , Jlse Werner , Ferd.
Marian , Hermann Speelmans u . v . a.
Musik : Gg . Haentzschel . Spielleitung:
Josef v . Baky . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Geschl . Vorstellung . Vor¬
verkauf nur für den jew . Tag
Uhr . Telef . Bestellungen zwecklos.
Täglich 14.30, 17 und 19.45 Uhr , Sonn¬
abend und Sonntag Vorverkauf von
11 bis 12^ Jhr_

Ufa -Palast . Des großen Erfolges we¬
gen nochmals Sonntag , 26. Sept .,
11 Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr ) : Der
großeKulturfilm „ SchwäblscheKunde * .
Ein Querschnitt durch das herrliche
Schwabenland ! Schwarzwald , Hohen¬
loher Land , Schwäbische Alb , der
Bodensee u . das weinreiche Neckar¬
land . Jugendliche sind zugelassen

Kirchg . 72. Der

Kochplatte , el ., 220
Volt , suche Flurgar¬
derobe , 2teil . Zu¬
schrift . H 2192 WZ

Puppenwagen (Korb)
u . Porzellanpuppen,
suche Angorapullo¬
ver . Zuschriften u.
H 494 WZ . _

Hell . Mantel , reine
Wolle (44), gut erh . ,
suche g . Wollkleid
od . Kautsch . Wert-
ausgl . L 1901 WZ.

Korkschuhe , weinrot,
Leder , (37), s. gut
erh ., suche dunklen
Uebergangsmantel
(42) od . hellgraues
Wollkleid . Zuschr.
L 1897 WZ.

Nußbaumbett , Wasch¬
tisch , Nachttisch , gt.
erh ., suche Polster¬
sessel od . -stühle.
Zuschr . L 2069 WZ.

Tlermarkt

#  Danksagung. Allen denen,die an uns gedacht und An¬
teil nahmen in Wort und

Schrift bei dem schweren Verlust
durch den Heldentod unseres lie¬
ben guten Sohnes und Bruders,
Emil Ketschenbach , Uffz . in einem
Gren .-Regt ., sagen wir herzlichen
Dank . Im Namen aller Angehörigen
die trauernden Eltern : Karl Kel-
schenbach und Frau Johannette,
geb . Schneider , und seine Ge¬
schwister . Michelbach (Oberg . 5)

Danksagung . Für die so zahl¬
reiche Anteilnahme in Wort
und Schrift beim Heldentod

unseres lieben jüngsten Sohnes,
meines einzigen Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Theo Schäfer,
Beobachter in einem Art .-Regt .,
sagen wir unseren herzlichen Dank.
Ludwig Schäfer und Frau , W.-Ram-
bach T Erich Schäfer , z . Z. im Osten,
u. Familie . W.-Bierstadt . Die Trauer¬
feier findet am 26. Sept ., um 10
Uhr , in der evgl . Kirche W .-Ram-
bach statt

Schäferhund , 2jährig , für 80.- RM. zu
verkaufen . Sonnabend 13—19, So . 10
bis 12 Uhr . An der Ringkirche 10, IM.

Ziege gesucht , darf auch einjährig
sein . Zuschr . an Heimer , Wies enstr . 10

rstamm l73~ jünge w . Leghorn abzu¬
geben . Nauheim , Weißenb urgstr . 10

| Verloren 1
Weißes Kordelnetz auf der Bahnpost

verloren . Da Andenken an Mann in
Rußland . Bitte abzugeben . Fundbüro

Koffergrammophon,
gut erh ., suche gut
erh . Fernglas (Pris-
mengl .). L 1891 WZ.

Verschiedenes
Dame , rüstig , nicht über 50 J ., findet

sofort liebev . Aufn . in 2köpf . Haus¬
stand in d . Umgb . Wiesb . b . Uebern.
von etw . Hausarb . Zu schr . H 6557 WZ,

Klavier , schwarz , wegen Platzmangel
nur gute Hände zu ver m . T. 21229

Bestattungsanstalt Otto Matthes , Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

#  Danksagung. Für die über¬aus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme in Wort

und Schrift bei dem schweren Ver¬
lust , den wir durch den Heldentod
unseres lieben unvergeßlichen
Neffen , Bruders , Onkels , Vetters
und treuen Freundes , Fritz May,
Obergefr . in einer SMG .-Komp .,
erlitten haben , sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank . Familie Fritz May , Seeroben¬
straße 22. Elly Schmidt Wwe ., geb
May , und Kinder (Jahnstr . 29) /
Käte May (Mainzer Str . 41 a ) / und
alle Verwandte . Wiesbaden

Piano (Blüthner ) in gute Pflege zu
vermieten . Schock , Jahnstr . 34

Handschr . Heimarbeit ges . L 1975 WZ.
Anzüge für Hochzeit zu verleihen.

Riegler , Mauritiusstraße 9
Schneiderin , gute , für etwa 6 Tage n.

außerhalb ges . Zuschr . H 6388 WZ.
Schneiderin - sofort gesucht z . Nähen

f . 2jähr . Jungen . Danziger Str . 25, II.
Schneiderin , tüchtig , in od . auß . Haus

nach Naurod ges . Zuschr . L 1938 WZ.
Herrenwäsche . Wer bessert dieselbe

aus ? Zuschriften L 24 WZ.
Frau nimmt noch Kleider zum Reinigen

an . Zuschriften L 19 WZ.
Wer lehrt filieren oder fertigt Netz¬

werk an ? Zuschriften L 5143 WZ.
Wer repariert elektr . Hängelampe?

Zuschriften L 1989 WZ.
Wer nimmt 3 Möbelstücke (Frisiertoi¬

lette , Teewagen u . kl . Sparöfchen)
als Beiladung mit nach Darmstadt?
Zuschriften L 29 WZ.

Radio , sehr mod ., M.
Blaupkt ., suche mo¬
derne Kuchenein-
richfung , Aufzahlg.
Zuschr . H 523 WZ.

t D. -Filzhüte , grau
u . blau , suche D.-
Schuha (37), g . arh.
Zuschr . L 56 WZ.

Tuchwintermantel,
schw ., 46— 48, gut
erh ., suche dkl . H.-
Anzug (48). Wert¬
ausgl . L 1926 WZ.

Sportkleid , eleg . , g.
erh . , suche Kostüm
od . Mantel . Aufzhl.
Zuschr . L 1903 WZ.

Angorapullover , gut
erh . , suche ebens
Schuhe (36) , flach
Absatz . Zuschriften
L 1902 WZ.

Knabenanzug , 6 J. ,
aut erh ., suche Kof¬
fer , Gehrock , Gr .52,
gut erh ., suche Gas¬
badeofen . Klein.
Klopsfockstr .29, II. r.

thalla -Theater . Kirchg . 72. Der große
Bavaria -Film : „Paraeeliu »“ mit Werner
Krauß Annelios Reinhold , Mathias
Wiemann , Harald Kreuzberg und
Martin Urtel . Ein Filmschauspiel
voller starker Eindrücke und span¬
nender Geschehnisse . Keine telef.
Bestellungen . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr,
sonntags auch 13.30 Uhr

Film-Palast , Schwalbacher Str ., spielt
Donnerstag und Freitag 15.30, 17.45,
20 Uhr , nur diese beiden Tage , den
Tobisfilm „Kopf hoch , Johannes " , mit
Albrecht Schönhals , Dorothea Wieck,
Volker v . Lollande , Otto Gebühr,
Claus Detlev Sierek . Spielleitung:
Viktor de Kowa . Die neueste Wochen¬
schau läuft vor dem Hauptfilm.
Jugend hat Zutritt . Kinder unter
10 J . aber nur in Begl eitung Erwachs .

Film-Palast , SchwaIbacher Str . spiplt,
Sonntag , 11 Uhr (Einlaß ab 10.30 Uhr ),
den großen Kulturfilm : „Michel¬
angelo " . (Das Leben eines Titanen .)
In diesem Film sind alle die großen
und gewaltigen Werke des Künstlers
in vollendeten fotografischen Auf¬
nahmen zusammengestellt . Vorver¬
kauf täglich ab 16 Uhr an der Kasse.
Jugendliche unter 10 Jahre haben
nur in Begleitung Erwachsener Zu¬
tritt . Neueste Wochenschau läuft vor
dem Hauptfilm _

Apollo -Theater , Moritkstraße 6. Heute
letzter Tag : „Meine Freundin Jo¬
sefine " mit Hilde Krahl , Paul Hub¬
schmidt , Fita Benkhoff . Jugendliche
nicht zugelassen . — Ab Freitag : „Der
Seniorchef " , mit O . Wermcke , Hilde-
aard Grethe , Werner Fuetterer , Karin
Himboldt . Jugendliche nicht zugel.
Beginn : Wo . 15.50, 17.45, 20 Uhr , So.
ab 13 Uhr_

Capitol -Theater , am Kurhaus Heute
letzter Tag : „Bel am !" , mit Olga

Tschechow » , Willy Forst , Jlse Werner
Johannes Riemann . Jugendliche nicht
zugelassen . — Ab Freitag : „Besuch
am Abend ", mit Liane Haid Paul
Hörbiger , Harald Paulsen , Carl Gün¬
ther . Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr ., So.
ab 13 Uhr

Ästo7lai ~ Blei chst r. 30, Tel . 25637 Heute
letzter Tag : „Glück im Schloß . Der
Roman eines Junggesellen . Haupt¬
rolle . Richard Romanowsky und Luise
Ullrich . Nicht für Jugendliche . Ab
Freitag „Das FlÖfenkonz « , , von
Sanssouci " . Anfangsz . : 15.30, 17.45 u.
20 Uhr . Jugendliche zugelassen

Union -Theater , Rheinstr . 47 „Wir bit¬
ten zum Tanz " , mit Hans Moser , Paul
Hörbiger , Elfi © Maierhofer , Hans Holt
u . a . Jugendliche über 14 Jahre zu¬
gelassen _ _ __ _

Olympia Lichtspiele , Bleichstr . 5. Nur
einige Tage . Hans Albers in „Peer
Gynt"

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte!

völiJcQmnigP unschädlieh
Billig im Gebrauch , zu haben in Lebens¬
mittelgeschäften , Drogerien u . Samen¬
handlungen . Bezugsquellen weist nach:

Arthur Krone A Co . KG.
Verkaufsbüro Wiesbaden , Aarstraße 10

Tellerbürouhr , suche
Kohlenbadeofen

Wertausgleich . Zu¬
schrift . L 1913 WZ.

Herren halbschuhe (43)
schwarz , gut erhalt .,
suche Damenschuhe
(40). L 1912 WZ.

Gasherd , 3ff., Junkers
u. Ruh , m. Backofen
u. Wärmeraum , um¬
zugshalber , suche
elektr . Herd , komb .,
Kohle od . elektr .,
220 V. Zuschr . B 325
WZ ., W .-Biebrich

Schuhe , Gr . 39, wein-

(I . Kätzchen , stubenrein , in gute Händel JJ? - ■ iS ? *
abzugeben . Walkmühlstraße 77, Part . | Pelzbesatz f

Hobelspäne unentgeltlich abzugeben . ! schw Man |e | , Zu-
W. Ott Söhne , W .-Igstadi . Tel . 25937 , Ari | (. B 326 WZ . ,

Hausnäherin nimmt noch tageweise ■ W .-Biebrich_
Kund en an.  Zuschr . 1*2116 WZ ._ Dsmenwinterm . ntel,

Heizungsfachmann übernimmt Heizg . schw ., such . Gas-
nebenberuflich . Einfach möbl . Zimmer o . Elektroherd . Zu¬
muß Vorhand , sein . Zuschr . H 560 WZ . i schrill . L 207t WZ

‘Detrtnquidu
das

neue , erfrischende
und schäumende

ZahnfifjLaQaHnittaL
in fester Form

Ganz wenig Dentaquick
auf die an $ efeuchtete
Zahnbürste gebracht , ge¬
nügt zur täglichen Zahn¬
pflege . Die Ergiebigkeit
von Dentaquick garantiert
sparsame n Verbrauch.

BIOLABOR

Wie bewahrt man
die Milei -Schlagfähigkeit?

Milei W lat feuchtigkeitsempfind¬
lich . Lagern Sie es stets trocken.
Entnehmen Sie das Pulver nur mit
einem trockenen Löffel . Verschlie¬
ßen Sie nach der Entnahme wieder
sofort die Dose . Nur staubtr ^ ckenea

Pulver ist schlagtüchtig.

Jtitei
der milchgeborene Ei -Austauschstoff

Luna-Theater , SchwäTböcher Straße 57.
„Heimweh " _ _ • -

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag : Beniamino Gigli In
einem seiner schönsten Filme „Du
bist mein Glück " . Ein Film , der zum
Herzen spricht . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Beginn : Wo . tägl . 20
Uhr _ _

Römer -Lichtspiele Wlesbad . Dotzheim.
„Frauenliebe — Frauenleid " _

Drei -Kronen -Llchtspiele W.-Schierstein.
.Immer nur du"

Hauptniederlage Wiesbaden:
F. Wirth KG.

Güterbahnhof West . Telefon 20054

Bausparen
Sie brauchen keinen großen Geld¬

beutel , um zu einem Eigenheim zu
kommen , wenn Sie Bausparer bei
uns werden . Nur 25—30 vH . der Bau-
und Bodenkosten sind als Eigenmit¬
tel erforderlich . Bequemes Ansparen
nach Ihrer Wahl in kleineren Monats¬
raten oder größeren beliebigen Be¬
trägen bei guter Verzinsung . Steuer¬
liche Vorteile ! Unsere Drucksachen
mit Finanzierungsplänen erhalten Sie
kostenlos . Oeffentliche Bausparkasse
für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Abteilung der Nassauischen Landes¬
bank , Wiesbaden , Rheinstraße 42/44,
Bismarckring 19, Länggasse 27

Stwb \ jozQn’fyiQ(
c êgen

cfiie
Juckreiz u. Entzündung

zwischen den Zehen.
Erhältlich in Apotheken

Merz &Co . Frankfurt am Main I
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